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flacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Dnrlach
«int täglich nachmittags , Sonn - und Feier »

,2 «„genommen . Bezugspreis : Durch unsere
«trn frei in , Haus im Stadtbereich monatlich

Marl , durch die Post bezogen 1,86 Mark .
Einzelnummer 10 Pfennig ,

gall « höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Sprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfmztälrr Bote
für Grötzrngen , Verghausen , Söllingen , Wöschbach

nnd Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .
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Ver Sündnispakt mtt Veulschlaird voll bekräftigt . — Italien wird seinen gandelsverkedr zur See entschieden sicherslellen
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«« , 8 . Dez . Auf der ersten Sitzung des Großen Rates des
nsmus seit Kriegsbcginn hat Außenminister Ciano , wie

, , amtliche Communique besagt, einen Bericht über die inter¬
zonale Lage erstattet , der 2 ' /< Stunden dauerte und vom

ßen Rat mit Beifall ausgenommen wurde .
Herauf nahm der Duce das Wort zu einer IV-stündigen Rede.

^Sodann wurde folgender Tagesbefehl angenommen :
l ^ iach Entgegennahme des ausführlichen , auf unwiderlegliches
stumentarisches Material gestützten Berichtes des Außen-

Hstilters bestätigt der Große Rat des Faschismus , daß die dem
Arge unmittelbar vorausgegangenen Ereignisse, und der Cha -
kter einer statischen Belagerung , den der Krieg an der Weft-
»t selbst angenommen hat , ferner seine vorwiegend auf wirt -
jtlichem Gebiet mit der Blockade und Gegenblockade erfolgte
oicklunq und die in der territorialen Lage , sowie in dem

üfteverhältnis zwischen der Ostsee und den Karpathen einge-
rnen Verschiebungen den Beschluß des Ministerrates vom

jKptember , der die „Nichtkriegführung " Italiens festsetzte, in
Umfange Recht geben, einem Beschluß , der bis jetzt die

«hnung des Konfliktes auf Südosteuropa und das Mittel¬
vermieden hat , und den der Große Rat bestätigt .

^Gegenüber tendenziösen Informationen ausländischer Hei¬
lst erklärt der Große Rat , daß die Beziehungen zwischen Jta -

und Deutschland so bleiben , wie sie im Bündnispakt und
de« wiederholten Gedankenaustausch sestgelegt worden
der vorher und nachher in Mailand , Salzburg und Berlin

ltgefuudea hat .
fLer Große Rat stellt fest, daß alles , was im Donau - und Bal -

»um geschehen kann, bei den gemeinsame« Land - und Ser¬
en, die durch die Bereinigung des Königreiche» Albanien
dem Königreich Italien »och größer wurde », Italien »te¬
ilbar interessieren muß.

Bezug auf seinen Handelsverkehr zur See beabsichtigt
lien, diesen Verkehr sowohl mit Rücksicht auf sein Prestige ,

für auf seine unbestreitbaren Lebensnotwendigleite » in der ent -

s Vedensten Weise sicherzustellen ."

.bchließlich zollt der Große Rat dem von Außenminister Ciano
geführten Werk lebhaften Beifall und erteilt ihm den Auf-

sflog, demnächst vor der Faschistischen und korporativen Kammer
liier die Wechselfälle und Phasen der internationalen Politik
kr letzten Zeit zu berichten.

Zu Beginn der Sitzung hatte der Duce des im Sommer ver -
»ßsörnen Kammerpräsidenten Constanzo Ciano gedacht , der

Anfang an dem Großen Rat des Faschismus angehört Hot,
i »»d dessen Geist — wie Mussolini betonte — bei seinen Bera -
^kiDen auch weiterhin immer zugegen sein werde.
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Me große srage der Neutralen

Todessahrten um England .
Stockholm, 7 . Dez. Nach einem in Göteborg eingetrofsencn

" legramm ist der Dampfer „Vinga "
, 1930 t , nach einer Ex-

vlOon gesunken. Die Besatzung von 21 Mann wurde von
*u>eni dänischen Dampfer an Bord genommen.

London, 7 . Dez . Der Sekretär der Admiralität bedauert , be¬

sten zu müssen , daß H . M . Trawler "
(209 t) gestern in der

Nordsee auf eine Mine lief und sank .
Amsterdam , 7 . Dez . Wie aus Ymuiden berichtet wird , ist der

Ländische Fischdampfer „Silsain " seit längerer Zeit übersäl -
»- Es wird angenommen, daß er gesunken ist.
Anistrrdam , 7 . Dez . Wie das Algemeen Niederländische

^ kssebüro meldet , hatte das holländische Frachtschiff „Tajon -
der Dampfschisfahrtsgesellschaft Nederland , der im Kanal

lenken ist , 8159 Registertonnen . Er war auf dem Wege nach
T^ erländisch -Indien . Einschließlich der Fahrgäste befanden sich
7 Personen an Bord . Einem Telegramm des Kapitäns zu-
"M, wurden alle Passagiere gerettet . Sechs Mann der Be-
^mulg werden vermißt .

Arüsfel, 7 . Dez . Wie aus Ostende gemeldet wird , hat der
ik !?^ e Fischdampfcr „Memling " in der Nähe der englischen

.
"fte 25 Schisssbriichige des norwegischen Tankdampsers „Vrit

k- 'i-
7^ ««rettet . der in den englischen Gewässern gesunken ist . Die
^ ritta"

(8114 BRT ) hatte eine Besatzung von 31 Mann .

Innerhalb von 25 Minuten gesunken. — Holländischer Dampfer
„Tajandoen " vor Frankreichs Küste explodiert .

Amsterdam, 7 . Dez . Wie das holländische Nachrichtenbüro be¬
richtet , ist am Donnerstagnzchmittag eine telegraphische Mittei¬
lung des Kapitäns der „Tajandoen " eingetroffen , in der es
heißt , das Schiff sei nach einer heftigen Explosion innerhalb von
25 Minuten 30 Meilen nördlich der Insel Quessant untergegan¬
gen. Alle Fahrgäste seien gerettet , sechs Mann der Besatzung
würden vermißt . Das belgische Schiff „Louis Schjid" werde
die Geretteten in Weymouth an Land bringen .
Die Schiffszusammenstöße häufen sich. — Wieder ein englischer

Dampfer gesunken.
London , 8 . Dez . Wie gemeldet wird , ist der 4667 t große eng¬

lische Dampfer „Chanchellor" infolge eines Zusammenstoßes mit
einem anderen Dampfer im Atlantik gesunken. Der Kapitän
und die Besatzung wurden gerettet .
Britischer Eeleitzug slieht . — Auch in dieser Beziehung aus

England kein Verlaß .
Oslo , 7. Dez. Die norwegische Handels - und Schifsahrtszei -

tung bringt in einem Telegramm aus Bergen den ausführlichen
Bericht der jetzt dort « »gekommenen Mannschaft des kürzlich an
der englischen Ostküste torpedierten norwegischen Tankschiffes
„Real "

, in dem es heißt : „Wir waren unterwegs von Philadel¬
phia nach Kopenhagen und wurden von den Engländern nach
Kirkwall aufgebracht . Mit zwölf Man » Prisenbesatzung an
Bord ging es in einem Eeleitzug nach London . Der Tanker
wurde plötzlich mittschiss von einem Torpedo getroffen und brach
in zwei Teile auseinander . Bei Eintreten der Explosion stob
der ganze Eeleitzug in Heller Flucht auseinander , als er sah ,
wie es uns erging . Wir bemannten die Boote und wurden nach
zwei Stunden von einem italienischen Schiff ausgenommen ".

Es ist bemerkenswert , daß das Blatt die Tatsache, daß der Ee¬
leitzug auf die Katastrophe hin sosort die Flucht ergriff , mit
großen Buchstaben als Ueberschrift seiner Meldung voransetzt.

*
Neben der Piraterie noch Erpressung. — Engländer lassen sich

von aufgebrachten neutralen Schiffen Bußgelder zahlen .
Montevideo , 8 . Dez . Die Mannschaft eines hier eingetroffe¬

nen spanischen Schiffes sagte aus , daß ihr Schiff, die „Cabo San
Antonio "

, auf der letzten Ausreise 15 Tage von Engländern fest¬
gehalten wurde . Die Schikanen der Durchsuchung wurden noch
gesteigert durch das Einziehen von Bußgeldern ( !) , vom War -
nungsschuß angefangen bis zur Zahlung von Geldern für die
britische Wache . 2m Gegensatz zu dem zeitraubenden Festhal¬
ten durch englische und französische Schiffe wird das Verhalten
deutscher U -Boote lobend herausgestrichev

verlchi des Oberkommandos der
Wehrmacht

Die gestrigen Englandslüge der deutschen Luftwaffe
Berlin , 8. Dezember. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Im Westen geringe örtliche Spähtrnpptätigkeit .
Die Luftwaffe führte mit stärkeren Kräften Kontrollslüge

über dem Nordseegebirt durch nnd streifte dabei auch die Oft-
küste Schottlands in niedrigster Flughöhe ab . Eine deutsche
Staffel wurde östlich des Firth of Fort von britische» Jäger »
erfolglos angegrikse«. Auf dem Rückflug mußte ein deutsches
Flugzeug wegen Motorstörnng eine Notwasserung vornehmen .
Die Besatzung verließ das Flugzeug im Schlauchboot. Die Flug¬
sicherungskräfte zur Bergung der Besatzung sind unterwegs .

veutsl-lan-s freunvschast liegt nicht aus der Sasse
Vas deutsche Kelch- ölt denen

belste - en
die Irene , die
— Veuischland

hei'"«'-

glaubt , daß sechs von ihnen ums Leben gekommen sind ,
««retteten Besatzungsmitglieder , unter denen sich sechs Ver¬

ödete befinden , wurden in Newlyn an Land gefegt.

Themse birg : tödNlbe Gefahren . — Auch ein griechischer

Dampfer gesunken.
^ » ftekda« , 7 . Dez. Der holländischen Presse zufolge ist ge-
^ auch der griechische Dampfer „Paralos "

(3435 t ) in der
!e-Mündung auf eine Mine gelaufen und gesunken .

Berlin , 7 . Dez . 2m Zusammenhang mit der nunmehr zum
ofsenenKonslikt gewordenen sowjetrussisch -finnischen Krise ist von
verschiedenen Seiten und vor allem aus der Liigenkuche engli¬
scher und französischer Amts - und Redaktionsstuben versucht
worden , Deutschland die Mitverantwortung an den Ereignissen
im Norden zu unterschieben. 2nsbesondere wurde behauptet ,
Deutschland verlege die von ihm selbstverständlich erwartete Ver¬
pflichtung, Finland zu Helsen, mit dem es so viel gemeinsame
Bande verknüpfen. Angesichts solcher ebenso böswilliger wie
törichten und politisch künstlichen Unterstellungen erscheint es
nötig , die Beziehungen Deutschlands zu den nordischen Ländern
in den letzten 26 Jahre » einer kurzen kritischen Prüfung zu
unterziehen .

2n den für Deutschland so bitteren Jahren hat keines der
Länder sei« Gewicht gegen das dem deutschen Volke angetane
ungeheuerliche Unrecht in die Waagschale geworfen . Die nor¬
dischen Länder haben dem Völkerbund auch dann noch d«e Treue
gehalten , als seine wahre Natur als Exekutor von Versailles
und als Hüter des Status quo auch dem naivsten politischen
Eemüte klar geworden sein muhte. Vergebens wartete Deutsch¬
land damals aus Zeichen der Sympathie , auf eine wirksame
moralische Unterstützung, aber man war entweder zu uninteres¬
siert, oder man beschränkte sich auf ideologische satt - und kraft¬
lose Auseinandersetzungen im Rahmen des Genfer Debattier¬
klubs.

Als in Deutschland der Nationalsozialismus die Macht über¬
nahm und das deutsche Volk unter Führung von Adolf Hitler
begann , seine Fesseln abzuschütteln, da wurde von dem überwie¬
genden Teil der Presse des Nordens dieses Ereignis nicht etwa
freudig begrüßt , sondern fast jeder Schritt zur deutsche » Selb¬
ständigkeit und jede Tat des Führers zur Beseitigung des Ver¬
sailler Vertrages einer hemmungslosen Kritik unterworfen .
2m Namen des Fortschrittes , im Namen der Humanität , im
Namen des Liberalismus und der Demokratie wurde Deutsch¬
land in Berrus getan , beschimpft und wirtschaftlich boykottiert .
Besonders auffällig zeigten sich die Folgen der systematischen
Hetze gegen Deutschland in den nordischen Ländern als Deutsch¬
land sich im Laufe dieses Jahres bereit erklärte , mit den klei¬
nen Staaten des Nordens Nichtangriffsverträge abzuschließen.
Während mit Dänemark und den baltischen Staaten die Ver¬
träge zum Abschluß kamen , ware ^ es Schweden, Norwegen und
Finnland , die sich desinteressiert zeigten.

Schweden und Norwegen erklärten , aus prinzipiellen Grün¬
den, Finnland aber hat damals den Abschluß eines Nichtan¬
griffspaktes mit dem Deutschen Reich abgelehnt , obwohl Deutsch¬
land nicht das ersteLand gewesen wäre , mit dem Finnland einen
solchen Pakt abgeschlossen hätte .

sie Mm Hallen, es steht denen bei, die lhm
und die finnische srage

Diese Länder haben damit zu erkennen gegeben, daß ihnen in
Wirklichkeit trotz ständig wiederholter Neutralitätsbeteuerungen
an einer entschlossenen nnd gleichmäßigen Friedenshaltnng ge¬
genüber allen Seiten nicht so viel gelegen war , wie an der Hoff¬
nung auf das politische Ueberwiegen jener Seite , mit der man
aus allerband unneutralen Gründen sympathisierte .

Seit Ausbruch des Krieges mit den Westmächten nun hat sich
die Haltung der nordischen Länder nicht etwa geändert , sondern
Deutschland, das keinerlei Divergenzen mit den nordischen Staa¬
ten hat und von jeher in seiner Geschichte für deren Interessen
eingetreten ist , mußte wiederum erleben , daß es gerade die Staa¬
ten des Nordens waren , die in ihrer Presse und in ihren Hand¬
lungen alles andere als eine wohlwollende Haltung deutschen
Belangen gegenüber einnahmen . Jedes Land möge seine Sym¬
pathie da wählen , wo es ihm am besten dünkt.

Es soll sich dann aber nicht darüber beklagen, wenn ihm sei¬
nerseits nicht jenes Maß an Sympathie entgegengebracht wird ,
auf das man bei ihm seit Jahren vergeblich gewartet hat . Dem
deutschen Volke ist durch die britischen Kriegshetzer , die nicht
zum wenigstens durch skandinavische Journalisten und Politiker
unterstützt wurden , der jetzige Krieg ausgezwungen worden . Es
ist naiv und sentimental zugleich , zu erwarten , daß das deutsch«
Volk in dem Kampf um seine Zukunft nun plötzlich all den klei¬
nen Staaten beistehen soll, - ie sich vorher nicht genug tun konn¬
ten , Deutschland zu schmähen und zu verunglimpfen . Jahrelang
hat man das Reich zumindest mit kühler Gleichgültigkeit , ja
mit hochmütiger Ablehnung , oftmals aber mit einer schlecht ver¬
hehlten und offenen Feindseligkeit behandelt . „Wie man in den
Wald hineinruft , so schallt es auch wieder hinaus .

" Das Deut¬
sche Reich kennt sehr wohl die Verpflichtung der Dankbarkeit
und der Treue , aber seine Freundschaft liegt nicht auf der Gasse ,
wo jeder nach Belieben sie wicdernehmen könnte, nachdem er sie
vorher ausgeschlagen hatte . Das Deutsche Reich hält denen die
Treue , die ihm die Treue halten , das Deutsche Reich steht denen
bei , die ihm beistehen, das Deutsche Reich nützt dem, der ihm
nützt. Das deutsche Volk hat nichts gegen das finnisch« Volk, im
Gegenteil . Das deutsche Volk hat keinerlei Feindschaft gegen
die Völker des Nordens . Es ist zu hoffen, daß die Leiter der
Geschicke unserer nördlichen Nachbarn eines Tages sich darüber
Gedanken machen und sich die Frage vorlegen werden , ob es bes¬
ser ist . wie in den vergangenen Jahren , den Einflüsterungen
englischer Völkerbundsapostel und Kriegshetzer ein williges Ohr
zu leihen , oder dem natürlichen Interesse ihrer Völker nach einer
Freundschaft mit dem deutschen Volke sichtbaren Ausdruck zu
verleihen . _
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Nummer 288 .

Vor ftdolf-Hiller -Kanal dem Verkehr übergeben
Gewaltiges Werk friedlichen Ausbaues vollendet . — Die Be¬
deutung der Fertigstellung des Adolf Hitler -Kanals und des

ersten Spatenstichs für den Oder -Donau - Kanal .
Breslau , 7 . Dez . Wie seinerzeit am 14 . Mai 1934 bei dem

Beginn der Arbeiten am Adolf -Hitler - Kanal , so gibt Reichs¬
minister Rudolf Hetz auch am Freitag der Vollendung dieser
Wasserstratze durch sein persönliches Erscheinen die Weihe .

Wieder ist damit inmitten des Krieges ein gewaltiges Werk

friedlichen Aufbaues vollendet worden . Damit aber noch nicht
genug , fügt Reichsminister Rudolf Hetz bei seiner Anwesenheit
in Oberschlesien dem vollendeten Werk des Adols -HitlerKanals
mit dem ersten Spatenstich für den Oder -Donau -Kanal noch eine

Ergänzung an , deren Bedeutung heute wohl noch viel weniger
als 1934 für das damals begonnene Werk in seinem vollen Um¬
fange erfaßt werden kann . Die Oder wird mit dem Oder -Donau -
Kanal ihrer natürlichen Fesseln beraubt : War die Oder bis¬
her nur ein Ausläufer des deutschen Wasserstratzennetzes , so
wird sie nach der Vollendung des Oder -Donau -Kanals ein Herz¬
stück nicht nur des deutschen , sondern des europäischen Wasser¬
stratzennetzes bilden . Auf jeden Fall haben die Veränderungen
auf der politischen Landkarte Europas im Zusammenhang mit
dem gesteigerten Verkehrs - und Handelsbedürfnis im Gefolge
gehabt , datz die Oder mit . dem nunmehr vollendeten Adolf -Hit¬
ler -Kanal und dem gleichzeitig begonnenen Oder -Donau -Kanal
auf der Landkarte Europas nicht mehr wegzudenken ist.

-̂ § c I» Hl- LI L bl '

Der Oder - Donau - Kanal für den heute Freitag der
erste Spatenstich erfolgt , wird 10 Kilometer oberhalb von Cosel
vom Adolf -Hitler -Kanal abzweigen und in einer Länge von
320 Kilometer die 800 Kilometer lange Oder und die fast 3000
Kilometer lange Donau miteinander verbinden und damit die
noch vorhandene Lücke im mitteleuropäischen Wasserstratzennetz
schließen . — Unsere Zeichnung zeigt den Adolf -Hitler -Kanal

und den Verlauf des geplanten Oder —Donau -Kanals .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Deutsche llmfiedlungskommtssion fährt in die Sowjetzone .
Krakau , 7 . Dez. Wahrend die - Mitglieder der sowjetischen Um¬

siedlungsdelegation als Gäste des Generalgouverneurs im deut¬
schen Interessengebiet weilen , haben sich die deutschen Beauf¬
tragten für die Umsiedlung der Volksdeutschen aus dem frühe¬
ren Galizien und Wolhynien mit ihren Mitarbeitern in Deutsch -
Przemysl versammelt . Es handelt sich um ein größeres Kom¬
mando , das unter Leitung des Hauptbevollmächtigten der Rerchs -
regierung

' für die Umsiedlung der Volksdeutschen , ^ -Obersturm¬
bannführer Hossmayer , steht . Unter den Mitarbeitern für die

, verschiedenen Sachgebiete befinden sich insbesondere auch Aerzte
und Sanitäter .

Die deutschen Beauftragten und Sachbearbeiter werden be¬
reits heute Freitag jenseits der Jnterrssengrenze mit der Ar -

. . unö ein Herz
Nom -m von « sin inünöer ! niil

vr« i Oue-len -Vsfiog , Königsbfück lösr . 2rs5clon )
32Z

Eberhard Thorsten ist ein vorzüglicher Schauspieler .
Eine Stunde lang hat er heute wieder die Villa Grotenius
nicht aus den Augen gelassen ; dann hat er Ingrid das
Haus verlassen sehen , ist ihr gefolgt , etwas zögernd und

unentschlossen , und nun hat er sie beinahe umgelaufen . Er

läßt den ganzen Scharm seiner gewandten und gepflegten
Persönlichkeit glänzen .

„Herr Thorsten — ach ja "
, stammelt Ingrid verwirrt .

Sie blickt ihn verstört an .
„Herzlichen Gruß von vr . Molander aus Berlin , meine

Gnädigste
"

, sagt Eberhard ; „ja . da staunen Sie ? Ich habe
hier in München geschäftlich zu tun , bin schon einige Zeit
hier ; wirklich reizend , daß ich Ihnen begegne !"

Nein , man kann ihn ja nicht stehenlaffen , denkt Ingrid ,
das geht natürlich nicht . Er ist Klaus '

Chef .
"

Da geht er schon neben ihr , plaudert drauflos , was das

Zeug hält . Reizend ist dieses Mädel , reizender als die Inge
Walser , obwohl auch die ein recht sympathisches Menschen¬
kind ist . Aber diese kleine , schmale , im Schreiten förmlich
schwebende Ingrid Grotenius ist einfach bezaubernd .

„Einen Gruß von vr . Molander ? " sagt sie eben und

hat ein kleines Zittern in der Stimme .
„Ja , er bat mich , falls mich der Zufall Ihnen über den

Weg führen sollte " — herzliches Lachen — , „ja , wie das

eben so ist, nicht wahr ? Da sehen wir uns wirklich , haha .

Erlauben Sie , daß ich Sie zu einer Tasse Kaffee einlade ? "

Gruß von Klaus Molander , denkt Ingrid immer wieder

und hat ein Lächeln im Gesicht , das beinahe strahlend ist .
Ein schöner Tag ist heute , ein wunderbarer Tag . Gruß von

Molander l
Eberhard bezieht dieses Lächeln auf sich , aber natürlich .

Lnrlacher Tageblatt — PfinztSler Bote. zre i t a g, den 8. Dezember

Vas ist winston tiiurchill, der erste Lord
38t

tkurchttl der Mchter bei Irlands vliilgerlcht
vitsch

Flu

Berlin , 7 . Dez . Der heutige Oberbefehlshaber der britischen
Flotte , Winston Churchill , gehörte bekanntlich in der gleichen
Stellung dem englischen Koalitionsministerium an , das unter
der Führung von Lloyd George in den Jahren 1916— 22 die

Regierung Großbritanniens bildete . In jene Zeit fiel die Er¬

hebung der Irländer , die endlich — nach einer beispiellos har ?

ten Knechtschaft von 700 Jahren — das englische Joch abzu¬
schütteln versuchten . Der Krieg , der damals fünf Jahre lang
( 1916—21 ) auf der Grünen Insel tobte , wurde von den engli¬
schen Truppen u . Polizeiaufgeboten (den sog.

'
„Black and Tans " )

unter General Maxwell mit einer geradezu unvorstellbaren
Grausamkeit geführt . Die irischen Freikämpfer , Mitglieder der

berühmten , von de Valera geleiteten Organisation Sinn Fein ,
hatten , wenn sie in die Hände der britischen Unterdrücker fielen ,
die furchtbarsten Qualen und Foltern auszustehen und wurden

zu Hunderten vom Militärgericht in Dublin zum Tode verur¬
teilt . Doch damit nicht genug ! Die Engländer , getreu der

ihnen eigenen Art der Kriegführung , stürzten sich vor allem auf
die unbewaffnete Zivilbevölkerung , metzelten , sinnlos wütend ,
Männer . Frauen und Kinder nieder , zerstörten zahlreiche Häu¬
ser , Fabriken , ja ganze Städte , lieferten weite Kreise dem Hun¬
gertode aus , indem sie besonders Lebensmittelgeschäfte und Mol¬
kereien in Schutt und Asche legten und übten einen barbarischen
Terror aus , der in der ganzen Welt einen Sturm der Ent¬

rüstung hervorrief .
Schließlich begab sich eine Kommission der englischen Labour

Party unter Arthur Henderson nach Irland , um genaue Fest¬

stellung . Bei Durchsicht dieses Berichtes wird man aus genüg,
Zeugnisse über das Eindringen Bewaffneter in Häuser fk» ?*

und im Anhang die Kopie eines offiziellen Packzettels finden
der für gewisse Masken zu nächtlichen Angriffen bestimmt war

'

die von den Militärbehörden — also von Winston Churchill ^
von einer Firma in England nach Irland gesandt worden si^

Hier wird also mit ganz schlichten Worten durch einen Euo-
länder festgestellt , daß Herr Winston Churchill hinter dem Ver¬
brechen der Engländer am irischen Volk stand . Er war es der
zu Beginn des Kampfes ausrief : „Man muh die Iren »ied« ,
schlagen wie Handel " Er organisierte den ganzen Terror ge«« ,
Wehrlose . Er wurde als der Erfinder jener teuflischen Maske
entlarvt , mit der friedliche Menschen in ihren Heimen zu Tode
erschreckt werden sollten . Der Bericht der Kommission brinqt
außer der in obiger Rede schon erwähnten Kopie des Packzettels
mit dem die Masken zu d ; n britischen Truppen befördert wur¬
den , noch die Aussagen eines Iren , der mit samt seiner Familie
selbst einen nächtlichen Ueberfall von Soldaten mit solchen Mas¬
ken ausgesetzt war . Das Interessante hierbei ist , datz diese Sol¬
daten unter dem Schutz dieser Vermummung dem unglücklichen
Opfer sein gesamtes Bargeld stahlen .

Das war — damals in Irland — die Art der Kriegsiihrunq
von Mr . Winston Churchill . Welch ein Beitrag zu der Charak¬
teristik des Oberbefehlshabers der britischen Flotte . Ein Nej .
trag aus englischem Munde . Genügt die Geschichte von Win¬
ston Churchills Maske nicht , um ihn selbst zu demaskieren ?

beit der Umsiedlung der Volksdeutschen aus der Sowjetzone be¬

ginnen . Den deutschen Vertretern stehen dabei — auf der

Grundlage der Gegenseitigkeit für die Ukrainestedlung — eigene
und sowjetische Hilfsmittel zur Verfügung .

Die Umsiedlungsaktion soll vertragsgemäß beiderseits bis zum
1 . März n . I . abgeschlossen sein .

Vomrusflsch -sinnischen krlegschauplah
Riga , 7 . Dez . Nach der letzten russischen Meldung sind die von

Kantalahti aus operierenden russischen Truppen bereits 80 Kilo¬
meter von Kemijärvi entfernt bis nach Kuolajärvi vorgedrungen .
Eine weitere Offensive von russischer Seite ist von Kan¬
talahti nach Süden hin vorgetragen worden , wobei das Ziel
der Russen Kuusamo ist, das ungefähr 110 Kilometer südlich von
Kuolajärvi entfernt liegt . Auch dieser Angriff richtet sich gegen
Tornea als Endziel und mit der ersten Etappe gegen Kemi¬
järvi . Sollte es den Russen gelingen , dieses Ziel zu erreichen , so
wäre diese für die Verteidigung des Nordens strategisch wichtige
Eisenbahnline von Süden aus abgeschnitten , woraus sich eine
äußerst ernste Lage für Finnland ergeben mühte . Noch weiter
im Süden stehen die russischen Truppen zur Zeit bei dem Dorf
Suomissalmi auf ihrem Vormarsch gegen Uleaborg . Weiter
wird aus den von der Front einlaufenden Berichten erkenntlich ,
daß ein Vorstoß gegen Nurmes , an der Eisenbahnlinie Joen -
suu—Kajana gelgen , von der Gegend um Repolu im Gange ist.
Schließlich wird von dem Frontabschnitt zu beiden Seiten des
Ladoga -Sees berichtet , daß die Finnen dem Druck der Russen bis¬
her haben standhalten können . Im Falle einer Aufgabe Suo -
järvis könnten die Russen die finnischen Verteidigungstruppen
auf der karelischen Landenge aus ihren stark befestigten Stellun¬
gen ohne Schwierigkeit vertreiben

Russischer Erotzaugrifs aus Petsamo
Stockholm , 7 . Dez . Der russische Druck auf Petsamo verstärkt

sich nach einem Telegramm , das in Stockholm eingelaufen ist . Die
Russen hätten Verstärpungen von Tanks , Panzerwagen und gut
ausgerüsteten Truppen erhalten . Für die nächsten zwölf Stunden
erwarte man einen Großangriff auf Petsamo , wobei man in
militärischen Kreisen Helsinkis die Auffassung hat , daß die Fin¬
nen ihm nicht standhalten können , zumal ihre Verstärkungen noch
nicht im Petsamo - Distrikt einaetroffen seien .

Heftige lokale Kämpfe .
Helsinki , 8 . Dez . Am Donnerstag abend wurde in Helsinki

folgender Heeresbericht ausgegcben :
Land : Am 6 . 12. überschritt der Feind den Taipale , unterstützt

von kräftigem Artillerieseuer . Ein Gegenangriff ist eingeleitet .
In West - Karelien werden heftige lokale Kämpfe geführt , bei
denen vier feindliche Tanks zerstört wurden . In Salmis ver¬
wendeten die Russen Gas . Eine russische Abteilung nähert sich
dem Tolvaflutz . In der Gegend des Kianta sind Kämpfe im
Gange . Von den übrigen Fronten nichts neues .

See : Der Feind unternahm am 6 . 12. zwei planlose Beschie¬
ßungen unserer Küstenartillerie am Finnischen Meerbusen . Am
Ladoga - See hat unsere eigene Artillerie erfolgreich an den
Landgefechten teilgenommen .

Luft : Am 6 . 12. unternahmen feindliche Flieger gegen Pit -
käranda , Koirinoja und Kitele Angriffe . Abgeworfene Bom¬
ben hatten keine Wirkung . In Pitkäranda und Koirinoja wur¬
den Zivilpersonen mit Maschinengewehren beschossen, einige
Personen wurden verletzt .

«-
R « jst>qer Heeresveriqr

Moskau , 7 . Dez . lieber die Kampfhandlungen in Finnland am
6 . Dezember wurde folgender Heeresbericht veröffentlicht :

O ja . Ingrid erlaubt , daß Eberhard Thorsten eine Tasse
Kaffee mit ihr trinken geht . Das ist wohl nicht zu vermeiden .

Er kennt sich in den Münchener Gaststätten aus . Schnell
hat er auch schon eines der kleinen , mondän - intimen Cafes
entdeckt , in denen man so am frühen Nachmittag recht un¬
geniert in kleinen Nischen sitzen kann .

Es ist Ingrid nicht ganz recht , sie fühlt sich irgendwie
überrumpelt , aber da sitzt sie nun einmal mit Herrn Thorsten
jun . zusammen , und er plaudert so freundlich und nett , von
geschäftlichen Dingen , von dem schönen , frühlingsfrohen
München , das er besonders liebe , er ' ö.ßt das ganze Feuer¬
werk seiner Unterhaltuntzskunst glitzern und legt zuweilen mit
einem kleinen , zärtlichen Druck wie zufällig seine Hand auf
die ihre . Unmöglich , denkt er bei sich , daß sowas für den
schlaksigen vr . Molander gewachsen sein sollte , ganz un¬
möglich .

Er weiß nichts von dem Todesfall , der Ingrids Familie
vor einigen Monaten betroffen hat , sie hat wohl auch keine
Veranlassung , ihm davon zu erzählen nach dieser zufälligen
Begegnung . Nur so beiläufig erwähnt sie etwas von ihrer
musikkünsklerischen Ausbildung , über die er ja seltsamerweise
unterrichtet zu sein scheint . Ingrid nimmt an . daß Klaus
Molander ihm vielleicht davon erzählt habe , da er ja doch
auch einen Gruß von ihm ausgerichtet hat .

„Ich bleibe noch etwa vier , fünf Tage hier — vielleicht
noch länger

"
, sagt er und rückt den Sessel etwas näher zu

ihr heran , die auf dem kleinen Sofa hinter dem Tisch sitzt.
„Fräulein Grotenius — es ist unbedingt nötig , daß wir uns
noch einmal sehen

"
, gesteht er lächelnd , mit einem kecken

Augenblinzeln . „Ich glaube , es ist gar nicht so ein blinder
Zufall gewesen , der mich her^ e Sie treffen ließ — hier in
München .

"

Nun , er muß das ja wissen .
Verwirrt blickt sie ihn an . Scheu rückt sie etwas bei¬

seite . Ein frecher Mensch , denkt sie , trotz seines guten Aus¬
sehens . Ein eingebildeter Mensch , trotz seines anziehenden
Wesens . Schade um ihn .

Das Mädel würde dem alten Herrn gefallen : denkt

Eberhard seinerseits , er empfindet ihre Scheu als eine be¬

sondere Lockung , die ihn erregt . Eine leidenschaftliche Zärt¬
lichkeit überkommt ihn . Die erregende Lust und Verwegenheit
des Eroberers , der sich seiner äußeren Vorzüge bewußt ist.
mit denen er schon !o manche siegreiche Attacke auf Mädchen¬
herzen geritten hat .

Ein flüchtiger Blick zeigt ihm , daß das CasL nur sehr
schwach besetzt ist . Niemand achtet auf sie beiden , die wie

abgeschlossen in ihrer Nische sitzen .

Dieses entzückende Fräulein Ingrid muß überrumpelt
werden , so wie sie sich ja vorhin , vor einer knappen Stunde ,

überrumpeln ließ .

„Fräulein Ingrid — ich bitte Sie — "

Sein Arm schiebt sich leicht um ihre Hüften . Sein

Kopf neigt sich zu ihr herüber , sein Atem spürt den zarten
Duft ihrer Haut , ihres schimmernden Haares unter der Kappe
— augenblickslang denkt er selbstbewußt und überheblich : Ja .

verehrter Vr . Molandcr , Sie sind ja ein tüchtiger Chemiker
und Arbeiter , aber wie man Mädchen erobert — darin b .n

ich Ihnen über .

„Ich habe Sie nicht vergessen nach dem ersten Sehen
im Winter in Berlin , ich bin sehr glücklich .

"

Ingrid sitzt wie festgewachsen . Was ist denn ? Was

geschieht denn da ? Dieser junge Direktor Thorsten hat die

Kühnheit , den Arm um sie zu legen .
Er zieht sie schon leicht an sich . Sein Blick ist leiden¬

schaftlich entflammt .

„Schöne Ingrid
"
, flüstert er verhalten , „ schönste Ingrid -

Sein Griff umspannt ihre Schultern — dreht ihr Gesicht

zu sich herum , ganz schnell geschieht alles .
Und ebenso schnell , noch bevor sein Mund den ihre "

erreicht hat , geschieht auch dieses : Ingrid reißt sich aus ihrer
Erstarrung auf . ein maßloser Zorn erfüllt sie . und ihre Hand

klatscht gegen seine Wange .
Mortseguna tolav
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Wwarnung

Am Abend des 6 . Dezember haben die vormarschierenden rus¬
sischen Truppen des Militärkreises Leningrad im Gebiet von
Murmansk den Wider st and der Finnen gebrs « .
chen ; sie sind bis 35 Kilometer südlich von Petsamo vorgestotzen.
Bei Oukhta , Repola , Porosczero und Petrozadowsk haben sie im
Gefolge glücklicher Gefechte die Eisenbahnlinie Nurmes —Joensuu
überschritten und sind 60 bis 65 Kilometer weit über die Staats¬
grenze hinaus vorgestoßen . JnderKarelischenLandenge
haben unsere Truppen nach einer Artilleriebeschießung die
Hauptverteidigungslinie de -r Finnen längs des
unter dem Namen „Maginot -Linie " bekannten Vouski -Fluß-
systems durchbrochen , haben den Fluß Taipaleenuini über¬
schritten und bewegen sich in nördlicher Richtung . 2m westlichen
Teil der Landenge haben wir die Station Kiviniemi der Eisen¬
bahnline Kexholm , die Stationen Lounatjoki und Perjarvi der
Wiborg -Bahn sowie die Stationen Ino und Mesterjarvi und das
Fort Ino an der Küstenbahnstrecke sowie schließlich auch noch die
Ortschaft Hannila an der Küste des Finnischen Meerbusens
9 Kilometer westlich von Fort Ino besetzt. Wegen schlechter
Witterung konnten nur vereinzelte Aufklärunasklüae durLaelührt
werden .

-2-

England schickt Militärflugzeuge nach Finnland .

Amsterdam , 7. Dez. Wie ein Teil der heutigen Londoner

Morgenzeitungen behauptet , werden von England 20 Militär¬

flugzeuge an Finnland geliefert werden , die einen Teil des

Kriegsmaterials bildeten , das englische Firmen den Finnen zur

Verfügung stellen wollten . Die Flugzeuge würden auf dem

Seewege transportiert werden .
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Flieger wieder über London . — Auch in Wejtfrankrcich
wurde Alarm geschlagen .

, on . 7 . Dcz . Wie gemeldet wird , sind heute deutsche Er -
ügssliige auch nach London und über Westsrankreich ausge -'
worden . 2n weiten Gebieten Frankreichs wurde , wie es
gdrm heißt , Fliegeralarm gegeben.

Der deutsche Luftangriff auf den Firth os Forth .
7 . Dez . Zu dem Fliegeralarm im Firth of Forth

u das britische Luftfahrtministerium mit : Feindliche Flug -
"

. Merlen sich kurz nach 12 Uhr der Küste im Gebiet des
tch Forth . Jagdflieger der Royal Airforce wurden ihnen
»ngesandt . Die Entwarnung erfolgte eine halbe Stunde

nachdem die feindlichen Flieger abgeflogen waren .
»

London mutz zugeben
.Unbekannte" Flugzeuge über der Themse -Mündung

pifterdam , 7 . Dez . Das englische Luftfahrtministerium teilt
einer Londoner Reuter -Meldung mit , im Laufe der Nacht
Mittwoch habe an der Ostseekiiste Englands Aktt -

jä_tscindlicherFliegergeherrscht . Britische Jagd -
kge seien losgeschickt worden , doch sei die Wetterlage sehr
t gewesen, so datz .es zu keiner Fühlungnahme kam . Weiter
tet Reuter , daß auch am Mittwoch morgen „unbekannte

Menge
" die Themse-Mündung überflogen Hütten. Zwei Flug¬

seien , als sie von Scheinwerfern angestrahlt wurden , im
jlug auf die See heruntergeschossen und flach über dem

iss
'
er fliegend verschwunden.

M den Orkney - Inseln wurde am Mittwoch Flieger¬
in , gegeben . Eine halbe Stunde später ertönte das Entwar -
Essignal . Man konnte das Motorengeräusch eines Flugzeuges
Arm Bald darauf gab es noch einen zweiten Fliegeralarm . Tie
^Warnung erfolgte 20 Minuten später.

Veutschlands neue Herausforderung durch lliurchttl — VrMfche slugreuge beschießen unbe-
woffneie ßandelsdhmpfer — sischerboie mit Seschühen und Wasserbomben aber obne ge¬

nügende Nettungsmittet
Berlin , 7 . Dez . In eigner Unterhausrede hat Churchill sich

damit gebrüstet, dag ber/sits 1ÜÜV englische Handelsschiffe be¬
waffnet worden sind und, dag diese Zahl bald aus 2900 steigen
werde . Die britische Admiralität verwendet die britische Han¬
delsschiffe für Zwecke der Kriegssnhrung gegen Deutschland . Die
offensive Bewaffnung der Handelsschiffe ist nun noch verstärkt
worden . Zu der Ausrüstung mit Geschützen ist teilweise eine
Ausrüstung mit Wasserbomben hinzugetreten , wobei die Bedie¬
nung dieser komplizierte^ Angriffswaffen in Hänven von Per¬
sonal der britischen Kriegsmarine liegt , das zu diesem Zweck
aus bewaffnete Handelsschiffe kommandiert wird . Auf die Fol¬
gen, die sich hieraus für,die deutsche Seekkiegsfllhrung ergeben ,
ist von deutscher Seite wiederholt aufmerksam gemacht worden .

Ein deutsches Unterseeboot Hat kürzlich bei den Hebriden mit
einer bewaffneten Fischerflottisie aufgeräumt und mehrere Fisch¬
dampfer versenkt, nachdem es,den Besatzungen Gelegenheit ge¬
geben hatte , sich in ihren booten zu retten . Wenn dieser Vor¬
gang in einer Reutermeldung als Verstoß gegen das U -Boots --
Protokoll von 1936 bezeichnet wird , so kann hierzu nur festge-
ftellt werden , daß die britische Admiralität selbst durch die of¬
fensive Bewaffnung ihrer Handelsschiffe auch diesen bewaffneten
Fischerfahrzeugen den Schutz des Ü-Boots -Protokolls entzogen
hat . Das deutsche Unterseeboot hat das Völkerrecht nicht ver¬
letzt , sondern trotz eigener Gefahr mehr getan als völkerrechtlich
nötig gewesen wäre . Es hätte die Boote der bewaffneten Fl -
scherslottille wie Kriegsschiffe angreifen und Niederkämpfen kön¬
nen , gab aber der Besatzung Gelegenheit , sich zu retten . Die

Methode Churchills ist besonders verwerflich . Denn man gibt
diesen Fischerbooten zwar Geschütze und setzt sie damit einer zu¬
sätzlichen Kriegsgefahr aus , läßt sie aber offenbar mit ganz un¬
zureichenden Rettungsmitteln auslaufen .

Die Bestimmungen des U -Voot -Protokolls können selbstver¬
ständlich nicht als ein Verzicht von Waffengewalt gegenüber
feindlicher Schiffen ausgelegt werden , die von der britischen Ad¬
miralität mit Offensivwaffen ausgerüstet werden . Es gibt keine
Bestimmung des Völkerrechts, die einen Staat verpflichten
könnte, Angehörige seiner Wehrmacht dem Selbstmord auszu¬
setzen.

Die scheinheiligen Beteuerungen Churchills werden durch das
Verhalten der Engländer selbst Lügen gestraft . Als am 29. No¬
vember englische Flugzeuge sich Borkum näherten , haben sie die
auf Reede liegenden unbewaffneten Handelsdampfer mit Ma¬
schinengewehren beschossen. Die inzwischen angestellte Unter¬
suchung hat ergeben , daß auf einem dieser Schiffe acht Einschlägel
aus der Kommandobrücke und in ihrer Nähe liegen . Diese Hand¬
lungsweise stellt nicht nur einen glatten Bruch des Völkerrechts
dar , sondern charakterisiert sich selbst als eine besondere Bar¬
barei ; denn das sinnlose Feuern auf Zivilpersonen konnte
weder einen militärischen Zweck haben , noch der britischen Han -
delskriegssührung dienen , da die britischen Flieger sich kaum
eingebildet haben werden , mit Maschinengewehren ein Schiff
versenken zu können. Die einseitige britische These, daß die
Deutschen Freiwild sind , wird von uns nicht anerkannt , sondern
als Herausforderung behandelt .

Der PZehrmachlsbericht
Wärungsflüge gegen England und Schottland — Mitz -
blte britische Cinflugversuche nach Schleswig -Holstein
Verl in , 7. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
tt bekannt:
L» W esten schwache örtliche Artillsrietätigkeit
NeLuftwaffe führte Aufklärungsflüge gegen Eng -
1 und Schottland durch . Die Aufklärer stiegen wiederum
zu den Shetlands -Inseln vor . Bei einem Luftkampf

Mich der holländischen Insel Texel stießen ein deutsches
ein englisches Flugzeug zusammen und stürzten ins

r .
Z» den Abendstunden fanden fünf Einflüge bri -
ycher Flugzeuge von der Deutschen Bucht her nach
Weswig -Holstein statt Flakfeuer zwang den Gegner zum
ISrkheu nach Norden , wobei er versuchte , über dänisches
chkitsgebiet zu Entkommen . Bomben wurden über deut -
f«« Gebiet nicht abgeworsen .

*

Frühstücksreise des Königs von England . — Zusammen¬
treffen mit Lebrun und Daladier .

Wps, 8. Dez . Der König von England und der französische
bittsprästdent trafemsich am Donnerstag in einer Stadt der
tyszone . Der Köing von England befand sich in der Be-
mmig des Herzogs von Gloucester und kam pünktlich 11,40

an . Präsident Lebrun , in dessen Begleitung sich Daladietz
ämd , traf erst um 12 .30 Uhr ein . Das Frühstück wurde in
am Restaurant der .Stadt eingenommen . Georg VI. und der
chkent der Republik trennten sich wieder um 14 Uhr .

4k- '
Finnische Gesandtschaft hat Moskau verlassen.

Moskau, 8 . Dez . , Die Mitglieder der finnischen Gesandtschaft
Moskau , ungefähr 30 Personen , mit dem Gesandten drjokos -
m an der Spitze, haben Donnerstag abend um 20,50 Uhr
blauer Zeit mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Dünaburg
ikttland ) Moskau verlassen. Die meisten Mitglieder der frii -

finnischen Gesandtschaft wollen sich über Deutschland nach
brdinavien begeben.

4k-
Lage der französischen Landwirtschaft . — Skhpelle aus

>llen Provinzen . — Starker Rückgang der Erzeugung .
^ ^ !stl, 8 . Dez . Der „Jour " stößt einen Angstschrei , um das t

Asal der französischen Landwirtschaft aus . Aus allen Pro - j

vinzen , so schreibt das Mail , würden angsterfüllte Appelle be¬
richtet und darum gebeten, die Oeffentlichkeit auf die Mitz-
stände in der französischen Landwirtschaft aufmerksam zu machen.

Die Lagb sei bereits vor dem Kriege sehr ernst gewesen. Der
Krieg habe sie aber noch mehr verschlimmert. Die Mobilisie¬
rung habe der Landwirtschaft die Kräfte genommen und es
blieben nur noch alte Lnite übrig , die nicht arbeiten könnten .
Der Weltkrieg habe die - Landbevölkerung bereits erheblich de¬
zimiert ». Die landwirtschaftliche Erzeugung werde im nächsten
Jahre schon unter derjenigen liegen , die Frankreich 1918 , also
nach vier Kriegsjahren , gehabt habe . Der Grund für diesen
bedauerlichen Zustand liege darin , daß man die „ landwirtschaft¬
liche Mobilisierung " weder vorgesehen noch organisiert habe ; sie
hälfe gleichzeitig mit der Mobilisierung der Industrie durchge-
führt werden müssen . Niemand bestreite die Notwendigkeit von
Fachleuten in den Fabriken . Aber wo blieben die Fachleute für
die Landwirtschaft ?

Verdienter spanischer General vom Führer ausgezeichnet .
Der Militärattache der deutschen Botschaft , Oberst Bruns ,
überreichte in Barcelona dem dortigen Kommandierenden
General O r g a z , der seinerzeit Befehlshaber der National -
chrmee vor Madrid war , das ihm vom Führer verliehene .'Eroßkreuz des Ordens vom Deutschen Adler .

Reichsleiter Rosenberg vor der BdM .-Führerinnenschaft .
Auf einer Arbeitstagung der Obergauführerinnen des
VdM ., die unter Leitung der Reichsreferentin Dr . Jutta
Rüdiger vom 6 . bis 10. Dezember in der Neichsführerin -
nenschule in Potsdam stattfindet , sprach am Mitt¬
woch Reichsleiter Alfred Rosenberg über politische und welt¬
anschauliche Fragen der Gegenwart .

Grenzziehungskommission in Fernost . Die Konferenz der
gemischten japanisch -mandschurischen und russisch - mongoli¬
schen Erenzziehungskommission in Tschita hat am Donners¬
tag begonnen . i

Russisch- iranische Zusammenarbeit . Im iranischen Außen¬
ministerium wurde von Außenminister Alam und dem Sow¬
jetbotschafter Filimonoff ein Protokoll über die Zusam¬
menarbeit der iranisch - russischen Fischereigesellschaft unter¬
zeichnet . Die Unterzeichnung bedeutet laut iranischer Presse
eine Konsolidierung der bestehenden Freundschaft zwischen
Iran und Sowjetrutzland .

Gefecht in Palästina . Zwischen britischen Truppenabtei¬
lungen und bewaffneten arabischen Nationalisten kam es
an der transjordanischen Grenze zu einem größeren Gefecht .
Hierbei wurden sechs Araber getötet und sechs fielen als
Gefangene in die Hände der ,Engländer . Die englischen Ver¬
luste werden bemerkensweisterweije nicht angegeben .

! ^

.Hs

en - M

I
Auch Kriegsgefangene bleiben immer unsere Feinde !

Ehrungen des Weltkriegs haben gelehrt , daß die Kriegs -
"en in Deutschland durch die Sabotagezentren in Eng - >

Frankreich zu einer umfangreichen Echadenstätigkeit"
et wurden . Den Gefangenen war der dienstliche Befehl

^ uage , Sabotage und Fluchtversuchen eingehämmert und
l Belohnungen in Aussicht gestellt worden . Unzählige da-
^ Deutschland gelängte und hier abgefangene Hinweise

Aage aller Art haben die verbrecherische Hinterlist , die

der Feind anwandte , um die deutsche Kampfkraft zu schädigen,
entlarvt . — Das linke Bild zeigt eine in einer Konservenbüchse
eingeschmuggelte Landkarte mit einem Kompaß , die an einen
französischen Krigesgefangenen gerichtet waren und ihm die
Flucht erleichtern sollten. Rechts sieht man einen besonders
raffiniert versteckten Zeitungsstreisen in Rollenform , der mit
Schokolade übergossen war , um eine Praline vorzutäuschen.

(Scherl -Bilderdienst -M .)

was ist mit dem fean;ößschen ftancr
Französischer Franc seit vier Tagen in Brüssel nicht mehr
notiert . — Völlig undurchsichtige Maßnahmen Frankreichs .

Devisenbeschränkungen?
Brüssel , 7 . Dez. In belgischen Finanzkreisen hat es einiges

Aufsehen erregt , daß der französische Franc seit vier Tagen nicht
mehr an der belgischen Börse notiert wird . Man führt das auf
die neuen Pariser .Finanzmaßnahmen zurück, die vor kurzem
in der französischen Staatszeitung erschienen sind . 2n belgischen
Bankkreisen wird erklärt , daß diese Maßnahmen so kompliziert
und undurchsichtig seien, daß man sich vorläufig über das wei¬
tere Schicksal des Franc im Unklaren sei und zunächst eine ge¬
nauere Auslegung abwarten wolle. Selbst in französischen
Bankkreisen zerbreche man sich den Kopf über die Bedeutung der
neuen Maßnahmen .

Gerüchtweise verlautet in Brüssel, daß die Maßnahmen u . a.
gewisse Devisenbeschränkungen, so z . B . ein Verbot der Einfuhr
französischer Banknoten nach Frankreich aus dem Ausland , um¬
fassen . .

Der britische Geheimdienst am Werk !
Schon wieder eine geheimnisvolle Brandkatastrophe im

rumänischen Erdölgebiet
Bukarest , 7. Dez . Die Serie der geheimnisvollen Brände

im rumänischen Erdölgebiet reißt nicht ab. Jetzt ist bereits ein
fünfter großer Brand zn verzeichnen, und zwar in der Raffinerie
Apollon -Petrol in Targooiste . Es verbrannten eine moderne An¬
lage zur Paraffingewinnung sowie 12 Waggons Paraffin und
etwa drei Waggons Easöl . Der Brand , der auch weitere An¬
lagen der Raffinerie teilweise beschädigte , konnte nur nach schwe¬
rer siebenstündiger Arbeit der Feuerwehr gelöscht werden . Be¬
merkenswert ist, daß die rumänische Presse zum erstenmal die
Möglichkeit einer Brandstiftung zugibt und daß in der rumäni¬
schen öffentlichen Meinung immer stärker von der Wahrscheinlich¬
keit englischer Sabotageakte gesprochen wird .

Ä-

Vrittfchs Schändlichketten
Gegen deutsche Internierte in Palästina

Berlin , 7. Dez . Erst dieser Tage trafen aus Britisch -Rhodesien
Meldungen ein über die schändliche Behandlung der dort von den
britischen Behörden internierten Deutschen . Fast gleiche Berichte
liegen nunmehr auch aus Palästina vor, wo man alle deut¬
schen Männer , soweit sie nicht schon vor Kriegsausbruch das Land
verließen , in Gefängnisse warf und sie dann in Konzentrations¬
lagern internierte . Nur nebenbei sei erwähnt ^ aß es sich auch
hier wieder um einen englischen Bruch des Völkerrechts handelt »
da Palästina lediglich ein Mandatsgebiet ist.

Wie es sich auch in diesem Palästina -Fall mit der angeblichen
britischen Humanität verhält , zeigt der Tatsachenbericht eines
jungen Deutschen , der kürzlich im Austausch gegen einen Eng¬
länder hier eintraf . Er war in dem berüchtigten Konzentra¬
tionslager von Akko bei Haifa interniert , in dem¬
selben Lager also, das besonders den Arabern Palästinas ja seid
langem ein Schreckensbegriff geworden ist . Heute befinden sich
dort noch etwa 2000 arabische Nationalisten , die sich das einzige
angebliche Verbrechen zuschulden kommen ließen, für ihre Heimat
einzutreten , um so die Freiheit ihres Landes zu gewinnen , die
ihnen von den wortbrüchigen Engländern während des Weltkrie¬
ges versprochen wurde .

Der junge Deutsche liegt heute in einem Krankenhaus in Ber¬
lin , da er sich bei Zwangsarbeiten im Konzentrationslager von
Akko so schwere Wunden zuzog, daß er sofort bei seinem Ein¬
treffen in Deutschland ärztliche Hilfe in, Anspruch nehmen mutzte.
Wie aus seinem Bericht hervorgeht , befinden sich in dem Kon¬
zentrationslager von Akko neben den annähernd 2000 Arabern
230Deutscheim Alter bis zu 74 Jahren , davon allein zehn
Männer über 60 Jahren .

„Alles war voll von Wanzen und anderem Ungeziefer"
, so heißt

es in dem Bericht , „so daß die ersten zwei Wochen, als uns weder
Petroleum noch Lysol zur Verfügung stand, fast unerträglich
waren . Durch vollständiges Ausspritzen der Baracken mit Petro¬
leum gelang es uns dann später , diese Plage wenigstens auf ein
Minimum herabzusetzen. Das Esten, besonders zu Anfang , war
unbeschreiblich. So bestand beispielsweise das Frühstück neben
dem Brot aus sieben bis acht schlechten Oliven , einem winzigen
Stückchen arabischen Käse und einem Teelöfel voll Marmelade .
Eines Tages packten wir dieses sogenannte Frühstück in eine ge¬
wöhnliche Zigarettenschachtel, um dem britischen Lagerkomman¬
danten die Größe dieser Portionen vor Augen zu führen und
Protest zu erheben. Unsere Forderungen wurden jedoch nur teil¬
weise erfüllt . Von dem gelieferten Fleisch mußte zumeist ein Teil
sortgeworfen werden , da es nicht mehr zu genießen war . So ist
es vorgekommen, daß man uns Fleisch zum Esten brachte, das
auf dem Viehhof mit Petroleum übergossen worden war , damit
es nicht mehr verkauft werden konnte. Für Z)ie internierte »
Deutschen war es scheinbar noL 4iut . aemtaL ' " " '
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flllerli ! Interrssankts nur Soden
Die Cemrindin in der Kr ' ' i°' ^ t

Den (Gemeinden , die in unserem Stnatsleoen grundlegende Be¬

deutung haben obliegen in der Kriegszttt ganz besondere Auj -

gaden finanzieller wirtichastlicher und sozialer Art . Gerade jetzt
wo der Umfang der Arbeit auf den Rathäusern ungeheuer an -
gcwachsen ist, zeigt es sich, wie wichtig und wertvoll die im Kau
Baden durchgefühlte gründliche Schulung des kommunalpolili -
fchen Personals war . In der Landespresferonferenz unter dem
Vorsitz des Pressereferentcn Brctz hielt der Eauamtsleiter für
Kommunalpolitik der Freiburger Oberbürgermeister Dr . Kerber ,
einen Vortrag über die kriegswirtschaftlichen Sonderausgaben
der Gemeinden , der bei Betrachtung der finanzpolitischen Seite
auch seststellen konnte , dag die Sparkasien als gemeindliche Kre¬
ditinstitute aufs neue ihre Leistungsfähigkeit beweisen , dag sie
ein Sinnbild der Finanzkrast des Reiches sind und das größte
Vertrauen von seiten der Bevölkerung verdienen . Eine weitere
Aufgabe fällt den Gemeinden für die Ernährungs - und Bedarfs¬
sicherung des Volkes zu Es ist die Serge um die ordnungsmäßige
Verteilung der Nahrungsmittel und Bedarfsartikel . Am Er¬
nährungshilfswerk der NSV . haben die Gemeinden nicht ge¬
ringen Anteil . Die ganzen Erstellungskosten für die Schweine¬
inasten sind von ihnen arngebracht worden , auch tragen sie einen
Teil der Unterhaltungskosten der Anlagen Wichtige Aufgaben¬
gebiete sind sodann der Unterhalt der Wehrmachtsangehörigen
sowie die Betreuung der Kinder berufstätiger Mütter . Der Ee -
fundhcitssörderung im Sinne des neuen Staates dienen von Ge¬
meinden eingerichtete besondere Schwesternschulen . Dag die kul¬
turellen Leistungen im Kriege nicht erlahmen dürfen , ist ein
Gebot der Selbstverständlichkeit . Co spielen im Lande alle Büh¬
nen , die Badische Wanderbühne täglich ein - bis zweimal . Dazu
kommen die Wshrmachtsveranstaltungen bei der Truppe selbst .
Der unschätzbare Wert des guten Buches legt den Gemeinden
die Verpflichtung auf , alles zu tun . um das Volksbüchereiwesen
zu fördern . Das ist auch in erfreulichem Matze geschehen.

Wer-MenS — ausgekichtet Dsv
Zur Krleggausbiidung der badischen KZ — Me sührerschulen so « gen sür den noiwendr ,

sübrerpachwuMs

Weihnachtssreude sür die durch Rückführung getrennten
Familien .

Seit mehr als drei Monaten weilen Einwohner der Grenz¬
zone des Gaues Baden fern ihrer Heimat . Der dem deutschen
Volk aufgezwungene Krieg hat diese Maßnahme nötig gemacht .
Die Liebe zur Familie , zur Heimat und Scholle weckt in den

Rückgeführten gerade zur Weihnachtszeit starke Sehnsucht nach
Rückkehr , die aber heute noch nicht allgemein möglich ist . Den
Ehemännern soll aber in der Weihnachtszeit ein Wiedersehen
mit Frau und Kindern im Bergungsort ermöglicht werden .

Der Gauleiter und Reichsstatlhalter Robert Wagner hat des¬
halb mit den zuständigen militärischen Stellen vereinbart , daß
den Männern , deren Frauen und Kinder zurückgefübrt wurden
und die jetzt in den Bergungskreisen oder bei Verwandten
untergebracht sind , Gelegenheit gegeben wird , Frau und Kin¬
der zu besuchen . Die Bahnfahrt ist dabei unentgeltlich .

Die Durchführung der Fahrt ist durch den Gauleiter der Or¬
ganisation „Kraft durch Freude " übertragen worden , die in
den nächsten Tagen die nötigen Erhebungen anftellen wird .
Männer , die beabsichtigen , sich der etwa 3— t Tage dauernden
Fahrt anzuschlicßen , wollen sich sofort beim Hohcitsträger der
Partei melden und nähere Angaben machen über den Land¬
kreis , die Bahnstation und den Unterbringungsort ihrer Ange¬
hörigen .

Es ist die Aufgabe der Hitler -Jugend , durch eine planmäßige
geistige und körperliche Wehrerziehung den wehrhaften Geist
der Jugend zu fördern . Ei » wesentlicher T "il der Wehrer¬
ziehung ist die vormilitärische Ausbildung der Jugend . Sie be¬

ginnt eigentlich schon beim Pimpfes . Diese Ausbildung ge¬
schieht zwar nicht , wie in manchen anderen Ländern mit Waf¬
fen , sondern besteht in einer allgemeinen körperlichen Ertüch -

ligung . Die Grundlage unserer Wehvssvtüchtigung ist der Ee -

löndcdienst . Gerade dis Ausbildung der 1t>—18jäh «igen Jungen ,
die nun in besonders vorgeschriebenen Ährgängen intensiv aus¬
gebildet werden , erfordern eine gut geschulte Führerschaft . Um
nun den durch die gesteigerten Ausknldungsvorschrif en . wie

auch durch Einberufungen zur Wehrmacht entstandenen Mangel
an Ausbildern und Führer auszugleichen , wird im Gebiet
Baden in zwei Führer ' ckmlen (Wilsberg und Ueberlingen ) für
den notwendigen Führernachwuchs gesorgt .

In Kursen von 8 oder 11 Tagen werden die Jungen mit dem

Ausbildungsstoif vertrant gemacht . Im Eeländedienst muß
der Junge die Beherrschung des Geländes lernen . Er muß jede
Unebenheit des Bodens ausnützen , sich in fremdem Gelände und
in der Dunkelheit zurechtfinden können und sich so zu tarnen
verstehen , daß er nicht ödet nur schwer erkennbar ist . Späh -

truppaufgabcn mit Sicherung und 'Aufklärung entsprechen ganz
der Art der Jungen und weiden gern unternommen . Alle die

Hebungen sind eine ernste Vorschule für den späreren mili¬
tärischen Dienst . Die Bewegungen im Gelände werden den
Jungen so vertraut , daß sie später im Ernstfall gefühlsmäßig

richtig gemacht werden .
«Seit 1935 wird bei der HI . das Kleinkalibcr - «

chi,tz^
mäßig geübt . Diese planmäßigen Vorübungen führten zum

*
»

*' ,
folg . Als Krönung des Schießbetriebs wurde eine
Zeichnung eingeführt . Ueber 56 000 Hitler -Jungen haben

" **'

heule diese Auszeichnung erringen können . J,n Rahn, »«
Kriegsausbildung der HI . wird heute die Schietzausbild «,,»
breitester Grundlage betrieben . Wenn auch diese Ausbiu ^ .
nicht mit militärischen Waffen erfolgt , sondern nur mit
kaliber -Gewehren , so ist sie doch eine ausgezeichnete Vorbsii»^ .
und bedeutet eine große Erleichterung in der späteren
torischen Ausbildung . Dies sind die Hauptaufgaben der >

*

militärischen Ausbildung der 16— 18jährigen in der
Jugend .

^

Durch diese verschärfte Ausbildung mußte der andere 7a,,^
für diese Jahrgänge etwas eingeschränkt werden .
Gelände - und Schießaufgaben wird aber nicht vergessen in
Heimabenden die Jungen wehrgeistig zu erziehen , denn
w ' cken , daß ohne die geistige Grundlage die beste Ausbiß
nfäfts nützt . Den Jungen soll dabei eine geistige und seM
Ausrichtung vermittelt werden , ohne die jeder in schweren

*

ien versagen müßte .
So hat der Krieg bewiesen, daß die Ausbildung der

Jugend von Anfang an richtig war, denn die Ausgaben bsiH
die gleichen. Mit dem Feuer der Jugend wird diese gr»
Aufgabe angefaßt und gelöst , um dem Vaierlande das
zu können, was es heute von uns fordert.

Tödlicher Zusammenstoß .
Mosbach , 7 . Dez . Der 19jährige Mechaniker Willi Hohbach

vom Stockbrunnerhof fuhr aus der Straße zwischen Neckarelz
und Mosbach in das Leichtmotorrad eines Schlosserlehrlings .
Der Mechaniker erlitt derart schwere Verletzungen , daß er auf
der Fahrt ins Krankenhaus gestorben ist.

vor ven Schronkkn kies Vnlchls

>

Kein Hamsterlager , sor-def » Diebeslagrr .
Meersburg , 7 . Dez . Wie dis Ermittlungen ergeben haben ,

handelt es sich bei den aufgesundencn Waren im Hause der Fa¬
milie Dreher nicht um ein Hatnsterlagrc , sondern um ein Die -
Leslager . Der größte Teil der gefundenen Waren ist von der
Tochter der Eheleute Dreher , Frau Elise Seyfried , im Lause
mehrerer Jahre bis zum Jahre 1936 nach und nach im Hotel
„Wilden Mann " zusammengeftohlen worden , wo Frau Seyfried
lange Jahre eins Vertrauensstellung innehatte . Die Hauptschul¬
digen in dieser Angelegenheit sind die Ehefrau Seyfried und
ihre Mutter , Frau Dreher .

Oefsentliche Anerkennung .
Mannheim , 7 . Dez . Im Namen des Führers wurde dem ver¬

heirateten Vorarbeiter Franz Rettig in Mannheim - Waldhof , der
am 28 . Juli 1939 das zweijährige Töchterchen der Schiffers¬
leute Lang aus Laub,Rh . durch mutiges und entschlossenes
Handeln vor dem Tode des Ertrinkens im Mannheimer Hafen
gerettet hatte , eine öffentliche Belobigung ausgesprochen .

Mannheim, 7 . Dez . ( Unter die Straßenbah n .)
Beim Ueüerfchreiten der Straße geriet der ? Ojührige Chri¬
stoph Held in der Dunkelheit untet die Straßenbahn. Arri
dem Transport zum Krankenhaus erlag er feinen Ver¬
letzungen . Auch dieser Fall ermahnt die Fußgänger zu beson¬
derer Vorsicht. . . V

Pforzheim. 7 . Dez . ( Aus dem Fenster gcfal -
I e n . ) Beim Fensterreinigen fiel eine Hausangestellte aus
dem Fenster des zweiten Stockes des Cutshofes Bückender«)
und erlitt dabei einen komplizierten Unterschenkelbruch. Das
Mädchen mußte ins Krankenhaus geschasst weiden.

Neckarsteinach, 7 . Dez . (Im Dienst verunglückt . )
Der 65jährige Weichenwärter Andreas Boxberger wurde
in der Nahe des Bahnhofs Neckargemünd in schwerverletz¬
tem Zustand aus den Schienen ausaeiunden . Bald darauf
ist er seinen Verletzungen erlegen .

Unsaubere Machenschaften
Mannheim , 7 . Dez . Die Große Strafkammer verurteilte '

43jährigen Metzger Peter Haas aus Hockenheim wegen Betra
und Untreue in 2ö Fällen vollendet und in einem Falle verfaß
außerdem wegen erschwerter Urkundenfälschung zu einem JrA
Gefängnis . Infolge Kriegsverwundvng wandte sich der
geklagte dem Berus als Großviehagent zu . Da aber immer ^
seinen Geschäften der erhoffte Gewinn ausblieb , suchte er
Kosten kleiner Landwirte den „zusätzlichen " Verdienst sich -
sichern . 2n 29 Fällen konnte man ihn als Urkundensälschcr iid^
führen . Er setzte aus dem Markt das ihm von Landwirten 1
vertraute Vieh ab . bei dessen Verkauf er sich seine „zusätzlich
Verdienste schasste. Weil der Angeklagte sich in Not befuaded
hat und das veruntreute Geld nur zum Lebensunterhalt seinevz
Familie brauchte , wurden ihm die Geldstrafe von 35i> RM . >
lassen und sünf Monate Untersuchungshaft in Anrechnung
bracht .

Vier Jahre Zuchthaus sür einen BanernhausrinSrecher
Stuttgart , 7 . Dez . Der 23 Jahre alte ledig ): Gustav Eeräch «

wurde von der Straskanimer Stuttgart wegen zweier jäMrei
und dreier einfacher Rücksalldiebstähle zu der Eesamtstrase von
vier Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust verurteil̂
Der Angeklagte , ein arbeitsscheuer und wegen Nürksalldiebfi

'

schon vorbestrafter Bursche , hatte sich stehlenshalber rm K»
Ludwigsburg herumgetrieben und dabei m Heutingsheim , H«
berg , Pflugfelden und Möglingen Einschleichdiebstähle in Ba«
Häuser perübt , während die Bewohner auf dem Felde warc»Ä
Dabei waren ihm annähernd 869 RM . in die Hände gcfaliMH

Handel und Verkehr

Intendant Dr . Schmicdhammer verläßt Konstanz .

. Konstanz , 7 . Dez . Der Intendant des Grenzlandtheaters
Konstanz , Dr . Ä . Schmiedhammsr , der seit sieben Jahren das
Konstanzer Theater leitet , hat eine ehrenvolle Berufung als
Intendant au das Staatstheater in Oldenburg erhalten . Dr .
Cchmiedhammer hat sich neben seiner Tätigkeit am Grenzland¬
theater auch um die Schaffung der Freilichtspiele im Süden
große Verdienste erworben .

- .' EbNIE - ,

IM
'
1940

Wirtschaft
Mathikdenbad AE . Bad Wimpfen . Die Gesellschaft weist enm>

Jahresertrag von 125 395 ( 127 254 ) RM . aus Löhne und Ä-
hälter erforderten 40 623 (41 268) RM . Nach 18 666 ( ISS )
RM . Abschreibungen auf Anlagen . 12 863 ( 13 787) RM . Zinssm-
wand und 4465 (4854) RM . Vesitzsteuern werden alle llbris »
Aufwendungen ohne soziale Abgaben mit 45 346 ( 47 478 ) M -
abgesetzt , lo daß schließlich ein Reingewinn von 1482 RM . ver-
bleibt , um den sich der Verlustvortrag auf 7371 RM . ermiiM
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Aus Gtadt und Land
Weihnachtsbaum Marktregelung 1939 .

Ilm trotz der vielen Erschwernisse durch den uns aufgezwun -
^

-enen Krieg auch in diesem Jahr jedem Volksgenossen seinen
mr- ikmachtsbaum sicherstellen zu können, mußte der Handel mit

Aeihnachtsbäumen einer Reaelung und KontroNe unterworfen

^crd«» . Nur so kann erreicht werden , dag einerseits dem Er¬
zeuger ein angemessener Preis zukommt und andererseits an

stellen erhöhten Bedarfs , z . B . in Großstädten , kein Preis¬
wucher getrieben werden kann. Außerdem können ans diese

xleiie sowohl die Händler , wie auch die Ware dem tatsächlichen
Kedar ? entsprechend über dos Gebiet verteilt werden . Das ist

„lso der Zweck der Weihnachtsbaum -Marktreaelunq 19 >9 . Wan
nun der Bauer als Erzeuner wissen , um nicht gegen diese

Marktregelung zu verstoßen? Also aufgepaßt :
Jeder Verkauf von Wnhnachtsbäumen an Händler oder Ver¬

käufer fällt unter die Ma r k t r e o e l u n q . Avsaenommen ist

nur der Einrelverkauf an Selbstv -rbraucher ab Wald oder 5>nf.

Derkau ' t darf» nur an solche Händler und Verkäufer werden ,
die im Besitze eines M a r k t a u s w e i s e s mit der Aufschrift :
Berechtigt nur zum Einkauf beim Erzeuger oder Ver ' mG- r"

find . Aus der Rückseite dieser Marktausweise sind Schluß !ch«ine

aufaedruckt . die beim Verkauf vom Erzeuger genau nach Menae .
Krößenklasse und Preis auszusiillen sind . Vor dem Verkauf

find die W " ibnachtsbäume genau nach Größeklassen zu sortieren .

M jede Größeklasse ist ein Niedrigst - und Höchstpreis
sesweset ' t „ nd v » r danach darf verkauft werden . Durch den

Mngsläufiaen Eintrag aus dem Cchlußschein nach Menge . Grö¬

ßenklasse und Preis ist eine spätere Kontrolle jederzeit möglich.
Jeder , der Erzeugnisse aus dem Wald , al >o auch Weihnachts¬

bäume verkauft , muß Mitglied der Marktvereiniaung der deut¬

schen Forst - und Holzwirtschaft, bezm . deren Rechtsnachfolger !»

„Forst - und Holzwirtschaftsamt , Abtlg . Absatzlenkunq" sein.
Beim beabsichtigten Verkauf von Weihnachtsbäumen ist daher ,
ssweit noch nicht geschehen , die sofortige Anmeldung vorzuneh¬
men . Der Beitrag richtet sich nach dem im vorausaehenden Ka¬
lenderjahr erzielten Umsatz . Er beträgt pro 1000 . Liegt der

Umsatz unter RM . 500 .—, so ist der Betreffende beitraassrei .
trobdem aber Mitglied . Auskunft erteilen die RNST -Forst -

ämter.
Diese Marktregelung schützt sowohl den Erzeuger als auch den

Verbraucher vor Uebervorteilung . Sie sichert aber auch dem
Händler einen sicheren und geregelten Absatz , indem sie für je¬
den Markt nur eine bestimmte An - ahl zuläßt und so von vorn -
bcrein ausgleichend wirkt . Die kleine Mühe , die die Beschaf¬
fung und Ausfüllung der Einkaufsscheine verursacht , ist zum
Nutzen Aller damit reichlich belohnt . Die Preise für dis
«inzelnen Größenklassen werden demnächst an gleicher Stelle
veröffentlicht. ^

> lödttch überfallen
Durlach , 8 . Dez . Gestern abend 18.15 Uhr wurde der 70

Jahre alte Werkzeugschlosser K. G. in der Adols-Hitlerstraße
von einem Lastkraftwagen angefahren und derart verletzt, daß
er nach wenigen Minuten starb. Der Verunglückte hatte die

-Fahrbahn unoorsichtigerwcise überquert .
*

§ Gesangvereine im Dienst für das Kriegs -WHW .
Durlach. 8 . Dez. Wie in Karlsruhe , so find auch die Gesang¬

vereine von Durlach und Durlach -Aue bei den großen vorbe¬
reitenden Proben für ein Kriegs -WHW .-Konzert , das . wie wir
Leriets ankündigten , im Monat Januar zur Durchführung kom¬
men wird und sicher dem Beifall nicht nur aller Freunde des
deutschen Liedes , sondern der gesamten Bevölkerung Durlachs
begegnet . Das erste Konzert ist für Sonntag , den 21 . Januar
vorgesehen . Der Gesamtchor, der sich aus allen hiesigen Gesang¬
vereinen zusammensetzt , bringt in der Liedfolge des Abends
einen Strauß der schönsten deutschen Volkslieder . Er wird da¬
mit dem deutschen Lied als dem schönsten deutschen Kultur - und
Volksgut selbst in dielen Kriegszeiten einen würdigen Platz ein-
räumen , wissen wir doch , daß es gerade das deutsche Lied ist,
das auch in bitteren Tagen und Stunden erhebt und uns neue
Lebenskräfte vermit ^e ' t . So sehen wir diesem Konzert , das
wahrscheinlich seine Wiederholung findet , mit besonderem Inte¬
resse entgegen und freuen uns , nach längerer Pause die hie¬
sigen Mannergesangvereine in froher Gemeinschaftsarbeit für
das deutsche Liedgur zu finden . Die Leitung dieses Konzerts ,
das als eine stimmungsvolle Morgenfeier gedacht ist , liegt in
den bewährten Händen von Musikdirektor Willi Eifsler .

»
Wichtig für alle Haus - und Grundbesitzer!

Durlach, 8 . Dez . In einer kürzlich stattgeftmoenen Versamm¬
lung des Haus - und Erundbesitzervereins Karlsruhe berichteten

Ausgabe der
" '

in Arlch ab Montag
Dir Abholtage genau einhalten ! — Personalausweis erforderlich

Durlach , 8 . Dez . Vom Montag , dem 11 . Dezember 1939 , an
gibt das städtische Wirtschaftsamt l an die Volksgenossen in
Durlach die Reichskleiderkarte aus . Die Reihenfolge der
Ausgabe ist aus der im gleichen Blatt erscheinenden Bekannt¬
machung des Herry Oberbürgermeisters zu ersehen.

Auf die unbedingte Notwendigkeit zur Einhaltung der ange¬
gebenen Tage muß hingewiesen werden , da sich sonst einer ord¬
nungsgemäßen Abwicklung des Ausgabegeschäftes unüberwind
liche Schwierigkeiten in den Weg stellen. Wer seine Empsangs -
berechtigung durch Vorlage eines Ausweises (Lebensmittelper -
sonalausweis etc .) klar und eindeutig nachweist, wird besonders
rasch abgesertigt werden.

Anträge auf Bezugscheine für außerhalb der Kleiderkarte be¬
ziehbare Kleidungs - und Wäschestücke können während der Aus¬
gabe der Reichskleiderkarte nur schriftlich norgelegt werden .
Formulare hierzu sind beim Pförtner des Rathauses zu erhal¬
ten .

»

Steuerzahlung mit Steuergutscheinen .
Seit 1 . Dezember können NF . -Steuergutscheine I erstmalig

zu Steuerzahlungen verwendet werden . Wie die Reichsgruppe
Banken hierzu mitteilt , ist im Einvernehmen mit dem Reichs-
sinanzministerium und der Reichsbank ein Verfahren geschaffen
worden , das eine technisch einfache Durchführung solcher Zah¬
lungen ermöglicht. Es ist demnach nicht notwendig , daß die
Steuerzahler ihre bei den Kreditinstituten in Verwahr befind¬
lichen Steuergutscheine sich ausliefern lassen, um sie dann
zur zuständigen Finanzkasse zu bringen oder zu senden. Der

Steuerzahler kann vielmehr in ähnlich einfacher Weise wie bei
Geldzahlungen das Kreditinstitut zur Uebertragung der
Stuergutscheine an seine Finanzkasse veranlassen . Diese Ueber-
tragung wird dann von dem Kreditinstitut möglichst im Wege
des sogenannten stückelosen Steuergutscheinverkehrs durch¬
geführt . Gleichzeitig mit der Auftragserteilung an sein Kredit¬
institut ist von dem Steuerzahler seiner Finanzkasse der Ver¬
wendungszweck der überwiesenen NF .-Steuergutscheine i milzu¬
teilen .

Versicherung stillgelegter Kraftfahrzeuge
Nachdem der Neichskommissar für die Preisbildung durch eine

Bekanntmachung vom 9. Oktober 1939 die Beitragssätze für die
Versicherung von Kraftfahrzeugen , die durch behördliche Anord¬
nung ( roter Winkel) stillyelegt worden sind , geregelt hatte ,
bringt nunmehr eine neue Verordnung des Reichskommissars für
die Preisbildung vom 1 Dezember 1939 eine zusammenfassende
Regelung aller Veitragsfragen , die durch behördliche Stillegupg
von Kraftfahrzeugen ausgelöst worden sind . Die neue Anord¬
nung schließt die Regelung vom 9. Oktober d . I . über das Ver -
sicherungsbestandgeschäst, d h . über die vor der Stillegung ab¬
geschlossenen Versicherungsverträge . ein und bestimmt außerdem
neue Beitragssätze für das sogenannte Neugeschäft, d. h . für die
nach der Stillegung abgeschlossenen oder noch abzuschließenden
Versicherungsverträge . Die Beitragssätze für das Neugeschäst sind
ebenso wie die Beitragssätze für das Vestandgeschäft im Kriege
erheblich geringer festgesetzt als die Sätze im Kraftsahrzeugver -
stcherungsgeschäft der Vorkriegszeit . Diese Sonderregelung ergibt
sich aus dem Gedanken, daß das stillgelegte Kraftfahrzeug ge¬
ringere Gesahrenmomente in sich birgt als das für den öffent¬
lichen Verkehr zugelassene .

wir über aktuelle Fragen des Haus - und Grundbesitzes und
haben heute noch folgendes nachzutragen . Wie aus den Vor¬
trägen des Geschäftsführer Kittel und der übrigen Redner zu
ersehen war , haben die Fragen des Mietvertrages neue For¬
men erhalten . Vielfach besteht die Meinung , daß jeder Mieter
auf jeden Monatsersten kündigen kann. Das trifft nicht zu . Es
kann zwar auf jeden Monatserjten , allerdings nur bei reinen
Wohnungen gekündigt werden , wobei aber die im Mietvertrag
vereinbarte Kündigungsfrist eingehalten werden muß . Wenn
also z . V . vierteljährliche Kündigungsfrist vereinbart war bezw.
ist . so ist diese festgesetzte Frist auch weiterhin gültig und kann
auf jeden Monatsersten unter Einhaltung von 3 Monaten Frist
gekündigt werden . Nichtig ist ferner , daß bis zum 1 . Septem¬
ber 1939 die Mieft » nur mit Genehmigung der zuständigen
Preisbehörde erhöht werden konnten . Mietsenkungen konnten
bei . Einverständnis zwischen Vermieter und Mieter ohne die
Preisbehörde vorgenommen werden . Nur wenn ein Vermieter
die van dem Mieter erbetene Mietsenkung nicht annahm , hatte
der Mieter bis 1 . September ds . Js . das Recht, bei der
Städtischen Preisbehörde einen Antrag auf Mietsenkung zu
stellen. Die Regelung dieser Fragen , insbesondere der Neurege¬
lung der Mieten erfolgte durch eine Preisstopoerordnung von,
26. November 1936, ihre Wirksamkeit begann bereits am 17.
Oktober 1936.

«-
Schrott Aktion in Durlach ^

Durlach , 7 . Dez . Als letzte der Durlacher Ortsgruppen führt
die Ogru . III am kommenden Samstag nachmittag für ihr Ge¬
biet die Schrottsammlung durch . In gemeinsamer Arbeit wird
hierbei von PL . und HI . jedes Haus bearbeitet , um auch den
geringsten Bestand an unbrauchbaren und an sich scheinbar wert¬
los herumliegenden Gegenständen in Eisen , Blech oder sonstigem
Metall züsammenzutragen und der so überaus notwendigen
Verwertung wieder zuzuführen . Es wird daher von jedem
Volksgenossen erwartet , dgß er auch von sich aus sein gut Teil
beiträgt und den freiwilligen Sammlern dadurch ihre Arbeit
erleichtert , indem er an einem bestimmten Plake in oder vor
dem Hause das Altmaterial zusammentrügt . Auch Altpapier
wird bei dieser Sammlung mitgenommen !

Wir nehmen gerne an , daß in diesem Kampfe um unseres
Volkes Freiheit , Recht und Bestand sich kein Volksgenosse aus¬
schließen wird und sich der kleinen Mühe gerne unterzieht . Da¬
rum helft Alle mit , entsprechend ist dann auch der Erfolg !

Personalveränderungen beim Polizeipräsidium Karlsruhe .
Mit dem Treudienstehrenzeichen 1. Stufe wurden ausgezeich¬

net : die Kriminalsekretäre Philipp Riedinger , Leo Schwab ,
Wtlheilm Wiesinger. — Ernannt wurden zum Oberleutnant

s der Schutzpolizei: Leutnant d . Schp . Ewald Jendhoff , Polizei¬
obermeister Stefan Biller , Polizeiobermeister Otto Obser ; zu
Polizeimeisteru : die Polizeihauptwachtmeister Karl Beißer ,
Heinrich Dick, August Haselwander , Artur Hermann ; zum Poli -
zcioberwachtmeister : Polizeiwachtmeister Georg Stammler ; zum
Polizeisckretär : Polizeiassistent Alexander Zickwols; zum Kri¬
minalsekretär : Kriminaloberassistent Theobald Reuter , Krimi -
naloberässistent Otto Niklaus ; zum Kriminalassistent : die Kri¬
minalassistenten z . Pr . Georg Erießinger , Wilhelm Kraus , Jo¬
sef Schmid, Werner Schuster, Alfons Storch ; zum Krimiual -
oberassistent : die Kriminaloberassistenten z. Pr . Johann Blanken¬
bach , Ludwig Lallinger , Albert Ningelgen , Joses Sauer , Erhard
Schönhöser. — Versetzt wurden mit Wirkung vom 1 . November
1939 : Hauptmann d . Schp . Kurt Breitlow von der PV . Dres¬
den zur PV . Karlsruhe , Oberleutnant d . Schp. Stefan Biller
zur PV . Essen , Oberleutnant d . Schp. Otto Obser zur PV . Ulm
a . D . Leutnant d . Schp . Werner Hein zur PV . Frankfurt a . M .

Adbrenuen von Feuerwerkskörpern im Freien polizeilich
verboten .

Um eine Beunruhigung und Gefährdung der Bevölkerung und
Verstöße gegen die Verdunkelungsvorschtiften zu verhindern , hat
der Reichswirtschaftsminister durch Polizeiverordnung vom 27 .
November 1939 das Abbrennen und Abfeuern von Feuerwerks¬
körpern , pyrotechnischen Artikeln vnd ähnlichen Erzeugnissen im
Freien verboten . Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverord¬
nung werden streng bestraft . Da häufig Kinder und Jugend¬
liche Unfug durch Abbrennen von Feuerwerkskörpern treiben ,
werden besonders die Eltern auf das Verbot aufmerksam ge¬
macht und dringend gebeten, ihre Aufsichtspflicht genau wahr¬
zunehmen , damit die Volksgenossen vor Schäden und sie vor
Strafe bewahrt bleiben . Die Polizeiverordnung ftt im Reichs¬
gesetzblatt I Nr . 211 vom 1 . Dezember 1939 veröffentlicht .

Berdieuje Soldaten im Felde , die Waisen sind
Wie das Oberkommando des Heers« bekanntmacht , kommen

aus der Bevölkerung Bitten um Adressenangabe von verdienten
Soldaten im Felde die Waisen sind und aus der Heimat keine
Feldpostsendungen erhalten . Um dreien Wünschen entsprechen zu
können und zur Vertiefung der Verbindung zwischen Heimat und
Feldheer können die Feldtruppenteile an das für ihren Ersatz¬
truppenteil zuständige stellv . Generalkommando solche Soldaten
namhaft machen . Die stellv . Generalkommandos stellen Listen
über die ihnen mitgeteilren Feldadressen auf , die sie auf Anfrage
aus det Bevölkerung mitteilen können . Voraussichtlich werden
solche Ansragen aber erst in einiger Zeit Erfolg haben können,
weil die Ermittlungen und die Aufstellung der Adresfenlifte na¬
turgemäß an eine ' bestimmte Frist gebunden sind .

Wenn Soldaten tzelra. en
Kund um das „Ja"-Wort im Kriege . — Ein Standcebeam-

ter plaudert aus der Schule
Irgendwo an der Front geht eines Tages ein Soldat zu

stinem Bataillonskommandeur und bittet ihn , ferne Trauung
vorzunehmen. So komisch das auch klingt , aber es ist möglich .
Und es ist nicht etwa jene Braut damit gemeint , von der der
Unteroffizier immer sagt, daß man sie selbst im Traum noch
bei sich führen soll, — nicht das Gewehr , sondern wirklich Luise
Schmidt , die ihrerseits irgendwo im Reich wohnr und gern den
Namen ihres Soldaten tragen möchte .

»2a «-Wort vor dem Kommandeur
Nun klingt zwar diese Einleitung ziemlich ' umsiö. ndl '

ch , aber
die Wirklichkeit geht viel einfacher ihren Weg. Nennen wir
den Soldaten einmal Heinrich Müller . Er .wollte eigentlich
schon vor ein paar Monaten heiraten . Da wurde er eingezogen,
»nd so schob man diese wichtige Handlung aus , bis Heinrich
nieder zurück sein würde vom Militär . Aber da kam der Krieg .
Und Heinrich blieb vorerst Soldat . Nun hatte er insofern ein
besonderes Pech , als er aus bestimmten Gründen keinen Urlaub
" halten konnte. Trotzdem stand es sür ihn fest , daß , ungeachtet
oller Hindernisse, geheiratet werden soll . Luise Schmidt war
einverstanden. Heinrich Müller ging also zu seinem Komman¬
deur . Dort bekannte er feierlich in ein-m Schreiben , daß er
die ledige Luise Schmidt ehelichen wolle. Der Kommandeur ließ
îch die notwendigen Unterlagen geben und zeichnete gegen.
Henrich hatte demnach „2a " gesagt.

Wenige Minuten nach diesem feierlichen Akt setzte sich Hein¬
rich in seinen Bunker und schrieb an Luise folgenden Brief :
»Liebe Luise ! Soeben habe ich mein Jawort gegeben. Mach' also
E schnell wie möglich , daß Du zum S ande . aint kommst und
°uch „Ja " sagst . Wenn Du das nämlich nicht innerhalb
uo » zwei Monaten machst, ist mein Jawort null und
Wichtig. Das heißt also , daß wir dann gar nicht verheiratet sind .
Attischen, morgen sehe ich Dich in Gedanken aus dem Standes¬

amt , übermorgen will ich die Post haben und wissen , daß Du
ineine Frau bist . Dein Heinrich.

"

Fcrntrauung mit besonderer Sorgfalt
Heinrich Müller hätte es nicht nötig gehabt , diese Ermahnung

an Luise zu richten, denn sie ging und tat desgleichen. Sie
stand vor dem Standesbeamten , legte ihre Papiere hin , der
Beamte las die Erklärungen Heinrichs vor und fragte sie
schließlich , ob sie Heinrichs Frau werden wolle. Luise lispelte
„Ja ! " Die beiden Zeugen nickten . Die Ehe war geschlossen.
Während Luise im Kreise ihrer Familie ohne ihren Ehegatten
die Hochzeit feierte , lag Heinrich im Bunker und schmiß einige
Lagen sür seine Kameraden , so daß die Stimmung aufkam , die
aus einer gemeinsamen Hochzeit auch nicht hätte besser sein
tonnen . Das war die Hochzeit des Soldaten Heinrich Müller
mit der ledigen Luise Schmidt.

Nun , es sei gesagt, daß derartige Fälle sich immerhin selten
ereignen , denn im allgemeinen ist es möglich , einem Soldaten ,
der die Ehe eingehen will auch jetzt noch ein paar Tage
Urlaub zu gewikbren . Aber manchmal ist es eben nicht ein¬
zurichten, weil der. Mann gebraucht wird . Dann bleibt nur der
Weg der Ferntrauung offen. Die Standesämter im Reich
sind auf diese Dinge vorbereitet und behandeln gerade solche
Trauungen mit besonderer Sorgfalt , um dem Mädchen das
Fernsein ihres künftigen Gatten nicht allzu merklich zu machen .

Bom Bahnhof zum Standesamt
Häufig dagegen sind jetzt die Kriegstrauungen , das heißt

Trauungon . bei denen beide Teile zur Stelle sind , wovon aber
der Mann bereits nach wenigen Stunden wieder an die Front
muß. Zwei Tage stehen oft nur zur Verfügung Und die müssen
genubt werden . Geburt ' urkunden und die Aufenthaltsbeschei -
k ' gung der letzten sechs Monate müsien beiaebracht werden , um
die Trauung vorne' men -u können. Ost geschieht es , daß Braut¬
paare v ne ein Papier - um Standesamt kommen und getraut
werden möchten . Das läßt sich natürlich n '

cht mache« . Zwar
kann vorübergehend , also sür ein paar Tage , auf die Urkunde

zum Beweis der arischen Abstammung verzichtet werden , aber
die Personalunterlagen müssen da sein . Für den Abstkmmnnas -
nachweis genügt erst einmal eine eidesstattliche
Erklärung .

Das Vrautoaar ge'- t vom Bahnhof gewöhnlich direkt zum
Standesamt . Das zukünftige Frauchen wartet bereits sehnsüch¬
tig auf ihren „Mann "

. Der Standesbeamte nimmt die Perso¬
nalien aus , bestimmt einen Trauungstermin für den nächsten
Morgen , und selig gehen die beiden jungen Menschen nach Hause,
um ihren Polterabend zu feiern.

Am nächsten Morgen finden sie sich ein . Er im schlichten Feld¬
grau , sie im Schmuck ihres Traukleides . Sie werden vor dem
Gesetz Mang und Frau . Und wenige Stunden später bringt ein
Zug den jungen Ehemann bereits wieder zur Front . Die junge
Frau aber fitzt im neuen Heim — oder bei den Eltern und steht
am nächsten Tag genau so wieder an ihrem Arbeitsplatz in der
Heimat wie gestern auch schon .

Hochbetrieb beim Standesbeamten
Die Standesbeamten leisten in diesen Wochen eine Arbeit ,

die jede Anerkennung verdient . Manchmal geschieht es, daß noch
abends ein Brautpaar sich zur vorbereitenden Verhandlung
meldet , denn es möchte noch am nächsten Tage getraut werden .
Der Soldat kam erst am Nachmittag in der Stadt an . Dann
sitzen die Standesbeamten bis in die Nacht und erfüllen gern
die Wünsche dieser Volksgenossen , denn sie wollen alles tun ,
um das Glück zweier Menschen zu ersüllen . Gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres haben sich die Trauungen
in manchen Gegenden des Reiches um mehr
als 100 v. H. erhöht . Selbstverständlich ist heute fast
überall der Hauptanteil auf Kriegstrauungen gefallen .

So werden im Kriege die Ehen geschlossen. Zuversichtlich in
die Zukunft blickend , gehen die jungen Menschen aufs Siandes -
amt . Dann aber treten sie wieder ein in die große Front der
Cchicksalsgemeinschast , die sic zu ihrem Teil durch ihren Entschluß
stärken. H. T.

'
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Wir in der Heimat
Von H . Klockenbusch

Wir sahen euch ausrecht von Sannen gehn .
And haben euch fest in die Augen gesehn .
Als rings uns umtobte der Feinde Groll
Und der große , der heilige Ruf erscholl.
Ihr gabt uns die Hand , und ihr blicktet uns an .
Kameraden , wir denken noch immer daran !

Still gingt ihr davon , und wir sah n euch nach.
Und keiner war mutlos und keiner schwach .
Und keiner , dem nicht wie lodernder Brand
Der Glaube an Deutschland im Auge stand .
Wir gingen zurück an die Alltagspslicht ,
Doch diese Stunde vergessen wir nicht !

Und ob ihr nun kämpft in tosender Schlacht ,
Oder Wache haltet in dunkler Nacht ,
In Negengeriesel und Sternenschein ,
Wo immer ihr weilet , ihr seid nicht allein .
Denn unsere Gedanken sind allezeit
Bei euch , ihr Getreuen im grauen Kleid !

Ihr Stillen , ihr Starken , was ihr vollbringt
Ist groß wie die Welt , die ihr inederringt .
Wir schaffen daheim ohne Ruhm und Schwert ,
Doch wer seine Pflicht tut , ist eurer wert .
Wir wollen sie tun , auf daß jedermann
Vor euch , Kameraden , bestehen kann !

Me Vurlacher Lichtspielhäuser bringen . . .
„v III 88"

das hohe Lied vom Flieger läuft ab heute Freitag in den
Skala -Lichtspiclen in Erstaufführung an . Ein straffer , männli¬
cher Film , untadelhaft in seiner Gesamtanlage , fern jeglicher
Spielerei , wundervoll photographiert , sparsam im Wort , über¬
zeugend in Haltung , Mimik und Gestik . Alles an diesem Film
ist lebendige , blutechte Wirklichkeit. Darsteller sind Christian
Kaißler , Otto Wernicke, Heinz Welzel, Hermann Birr , Karl
Martell , Paul Otto , Carsta Lock u . a .

Das Markgrasen -Theater behält den Welterfolgs -Film
„Rivalin der Zarin "

des großen Andranges wegen über Sonntag auf dem Spielplan .
Prunkvolle Paläste des russischen Kaiserreiches und das zauber¬
hafte Venedig , in packenden Bildern festgehalten sind die Hin¬
tergründe eines graziösen Spiels , eines ergreifend menschlichen
Erlebens , das mit dem schmerzlichen Triumph einer großen
Liebe ausklingt .

Das Skala - Theater zeigt morgen Samstag nachmittag in
einer großen Jugendsonderoorstellung , den ersten wirklichen
orientalischen Märchenfilm „Die verzauberte Prinzessin ". Echte
orientalische Motive und herrliche Tieraufnahmen lassen ein
Märchen aus 1001 Nacht lebendig werden .

Die Kammer -Lichtspiele bringen des gewaltigen Erfolges
wegen das Eroßlustspiel „Paradies der Junggesellen " auch noch
heute und in der kommenden Woche . Der Film ist , das dürfen
wir wohl sagen, der Beginn einer Rühmann -Renaissance . Der
beliebteftouAustspivldarstetlev - der eino Woche lang in Durlach
umjubelt wurde , verzichtet in diesem neuen Werk auf alle über¬
spitzten Pointen und gesuchte Formulierungen und überrascht
uns in diesem frohgelaunten Spiel , das zu währenden Herter -
keitsstürmen Anlaß genug gibt , mit einem Hgmor , der in wahr¬
stem Sinne des Wortes volkstümlich und lebensnah ist . Das

Filmwerk wird in den Kammer - Lichtspieletz den großen Erfolg ,
den es bisher hatte , fortsetzen .

Die Brauwirtschaft spart Gerste ein — Stammwurzcgchalt des
Bieres neu geregelt .

Die Notwendigkeiten des Krieges machen cs erforderlich ,
einen Teil der von der Brauwirtschaft verbrauchten Gerste ein¬
zusparen , um sie für andere Zwecke, so insbesondere für die Her¬
stellung von Nährmitteln , Kaffeersatz und zrjr Erweiterung un¬
serer Futtergrundlage zu verwenden . Daher , hat die Hauptver¬
einigung der deutschen Brauwirtschaft mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft eine Anord¬

nung erlassen, die mit Wirkung vom 1 . Januar Igzg ^
Stammwürzegehalt des Bieres neu regelt .

Danach ist künftig grundsätzlich die Herstellung von Bier nisteinem Stammwürzsgehalt von mehr als 10,3 o . H . verboten¬
er soll jedoch aus Qualitätsgründen nicht weniger als g
betragen . Bei dem größten Teil der üblichen Konsumbiere bx.
trug der Stammwürzegehalt bisher etwa 12 v . H . Andererseits
wurde im Weltkriege der Stammwürzegehalt bis aus 3 v . 5,
herabgesetzt.

Diese Maßnahme ist notwendig und vertretbar , da damit
rd . 500 000 Tonnen Gerste, die bisher für die Bicrherstellung v^ .
wendet wurden , für andere Ernührungszweckr sreigemachi
werden .

Unsere Soldaten erwählen
Deutsche Keiegsflagze beherrscht Ostsee

Auf Fahrt mit einem deutschen Kreuzer
PK .-Sonderbericht von Jürgen Hahn -Vutry .

NdZ . Berlin , 7 . Dez . Undurchdringlich liegt die Schwärze der
Nacht über dem Hafen Nur an dem leisen Klang plätschernder
Wellen , die gegen stählerne Wände Hochspielen , kann das Ohr
erahnen , daß hier deutsche Kriegsschiffe bereitliegen , jederzeit auf
Befehl durch die Minensperre nordwärts zu lausen Noch immer
hat der Mond sich hinter herbstnächilichen Wolken versteckt , als
an Bord des deutschen Kreuzers ein geheimnisvolles Leben er¬
wacht. „Kriegswache !" Im schwingenden Laufschritt hasten un¬
sere Männer über die Decks und nehmen ihre Positionen ein .
Oben auf der Kommandobrücke stehen neben dem Wachoffizier,
dem Navigationsoffizier , dem leitenden Ingenieur der Komman¬
dant und der Erste Offizier . Der Erste Artillerieoffizier über¬
zeugt sich noch, daß sämtliche Geschütze und ME .s gefechtsmäßig
besetzt sind , als der Maschinentelegraph schon seine Arbeit be¬
gonnen hat . In wenigen Minuten sind die Anker gehievt ; dann
nimmt der Kreuzer langsam Fahrt aus.

Kein Licht brennt an Bord . Dabei ist die Nacht noch immer
so dunkel, daß man das Gesicht des anderen auch dann nicht er¬
kennen kann, wenn man unmittelbar vor ihm

'
steht . Die in

langer , harter Friedcnsarbcit geschulten Mächner unserer Kriegs¬
marine stört das nicht . Sie bewegen sich mit der Sicherheit , als
sei es Heller Tag . Obwohl der Weg durch die hafenschützsnde
Minensperre nur schmal ist , macht ter Kreuzer immer größere
Fahrt . Die für den Laien unentwirrbaren Apparaturen im '°
Kommandostand künden 24 Seemeilen Fahrt . Stunde auf Stunde
verstreicht so . Die eine Hälste der Mannschaft ist auf Kriegs¬
wache , die andere hat sich unter Deck im vollen Anzug auf die
Erde gepackt , um „einen Arm voll Schlaf" zu nehmen oder, wie
der Seemann sagt, zu rucksen.

Daran , daß das Vlauschwarz in ein fahles , undurchsichtiges
Grau übergeht , erkennt man , daß der Morgen die Nacht ablöst.
Eine Brise kommt auf und läßt den Kreuzer in eine leise
schwingende Bewegung fallen . Wellenspritzer schlagen vorn Uber
den Bug . Das Barometer oben auf der Kommandobrücke fällt .
Der Wind streicht kalt über das Deck . Er lichtet auch das Grau
der Wolkendecke und läßt der jungen Sonne ein kurzes Lug über
See . In graublauer Unendlichkeit geht die . Weite der See
irgendwo in der Ferne in den graublauen Horizont über . Ir¬
gendwo ganz weit weg tanzt etwas unförmliches Schwarzes auf
den Wellen . Ein Blick durch das Glas verrät , daß dort ein
deutscher Dampfer seinen Weg auf Handelsfahrt nimmt . Ein
kurzes Kommando des Wachoffizkers, dann glüht der Schein¬
werfer auf Backbord auf . Kaum daß ein ungeschultes Auge folgen

kann , so schnell morst der Maas seine Fragen üb^ : See . Dann
blitzt auch drüben ein Licht auf . Der Dampfer gibt Namen , Hei¬
mathafen und Fahrtziel an . Ein kurzer Morsegruß des deutschen
Kreuzers , dann schließen sich die Scharniere des Scheinwerfers.
Inzwischen ist cs an 'Steuerbord lebendig geworden . Ein Dam¬
pfer nach dem anderen wird ausgemacht, begrüßt und nach dem
Wohin und Woher gefragt . Deutsche Vorpostenboote liegen auf
Wacht und grüßen im Vorbeifahren die große Schwester.

Dann plötzlich kommt ein Anruf aus dem vorderen Mast.
20 Grad Backbord voraus eine Treibmine . Der Ruf ist elektrisie¬
rend . Treibminen bilden schwerste Eesahr für jedes Schiff. Se¬
kunden nur nach der Meldung knattern die MG s ihre Leuchtspur¬
munition nach Backbord voraus . Die Männer verstehen ihre
Sache. Eine geschlossene ME .-Vedienung trägt das Eiserne Kreuz
von 1939 . Bei Beginn des Krieges haben sie ein englisches Flug¬
zeug heruntergcholt . Da ist es nicht schwer, eine Mine dorthin
zu schicken , wo sie keinen Schaden mehr anrichten kann. Schon die
zweite Garbe hat getroffen . Die Mine versinkt auf den tiefen
Grund des Meeres . Bei einer zweiten , die weiter ab auf Back¬
bord auftaucht , haben die tapferen Schützen an den MG . weniger
Glück. Auch die schweren Flak greifen vergeblich ein. Wieder
tritt der Morseapparat des Scheinwerfers in Tätigkeit und ver¬
ständigt ein Vorpostenboot, das auf gleichem Kurs liegt . Da
haben die Kameraden auch etwas zu tun .

Dann fesselt ein neues Bild die Aufmerksamkeit. Es ist , als
habe sich der Horizont verdichtet und feste Formen angenommen.
Wieder muß das unübertreffliche Zeißglas her . „Land in Sicht .

"
Wie eine graue Hügelkette erstreckt sich Schwedens Küste an
Steuerbordseite . Der Kreuzer macht immer noch 24 Meilen Fahrt.
In spitzem Winkel geht er aus die Küste zu , bis er den genauen
Abstand der international festgelegten Hoheitsgrenze von drei
Seemeilen erreicht hat . Und nun fährt er Patrouillensnhrt dis

. schwedische Küste herauf und hinunter . Sichtbar ist die Freude
. der deutschen Handelsdampfer , wenn sie den stolzen Kreuzer'grüßen , der ihnen die freie Handelsfahrt auf dem östlichen Meere
sichert . Mit ebenso sichtbar schlechtem Gewissen drücken sich ein
paar Ausländer im sicheren Gebiet der schwedischen Hoheitsgrenze
npch dichter an die Küste . Ein schwedisches Küstcnpolizei -Flugzeng
erscheint am Horizont , nimmt Kurs auf den deutschen Kreuzer
und kehrt dann unmittelbar an der Dreimcilen -Zone in elegan¬
ter Kurve zur schwedischen Küste zurück.

In stolzer Unnahbarkeir , als sei er ein Herrscher des Meeres,
nimknt der '

deutsche Kreuzer selbe
' Fährt Die Männer auf

Kriegswache lassen sich den frischen Seewind mit lachenden Augen
um die Nase wehen . Solch eine Brise mit Windstärke 6 bis 7
macht die Seefahrt erst recht zum Vergnügen und doch fällt ihnen
allen noch ein ; auf was sie alle warten mit heißem Herzen: die
Kriegsfahrt g^gen Engelland .

GlütWOe Nchrvewnacht
Was schenken wir unseren Frontsoldaten ?

Weihnachtsgeschenke mit Liede und Verstand
Schon in mancherlei Beziehung haben wir im Zeichen der

Kriegswirtschaft gelernt , nicht allein unsere persönlichen
Wünsche und „Bedürfnisse " auf die gesamtwirtschaftlichen
Möglichkeiten abzustimmen , sondern darüber hinaus auch
unsere private Haushalts - und Wirtschaftsgestaltung wieder
in einen sinnvollen , dem großen Wirtschaftsgeschehen ent¬
sprechenden Rhythmus zu bringen . Angesichts dieser Tat¬
sache dürfte in diesem Jahre auch das Weihnachtsfest ein
besonderer Anlaß sein , daß wir uns rechtzeitig überlegen ,
was wir den uns nahestehenden Menschen schenken wollen .

Nun ist in diesem Jahre weder der Karton mit Seife
noch die Konfektpackung als Lückenbüßer vorhanden , und
auch bei manchen anderen Bedarfsgegenständen wie Taschen¬
tüchern und Strümpfen sind wir mindestens zu einer sorg¬
samen Ueberprüfung unserer Möglichkeiten verpflichtet . Das
wird uns aber nicht daran hindern , . gerade auch in diesem

von ULI. IIS . » an

Seseüsoke macücn Ire «cle /
ckesbulb empkekls iod meine
VLcher , fiMkalter , Brief¬
papiere , Schreibmaschinen
Kunst kalender u. -Karton

Vit« raeiimsaa
8 ucbverLs .uk — Lebreibivaren — Uürobeüsrk

sinkt nölrlirlie Kerclienlle
sus cksm Usodgesokäkt

«L Ske/»s«takä
Uernruk 39 u . 92 Lckolk UitlerstrslZe 48 50

Jahre durch Weihnachtsgeschenke Freude zu spenden , und
tatsächlich bleibt uns dazu auch eine Küile von Möglichkeiten
aus den Angeboten des Einzelhandels und dem Schaffen
des Handwerks . Wir müssen nur rechtzeitig die Augen offen
halten und das für die einzelnen Zwacke Geeignete erkennen .

Im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses stehen heute
unsere Eeschenkmöglichkeiten für die Soldaten an der
Front . So verschieden nun hier Huch die persönlichen
Wünsche und Bedürfnisse gelagert sein mögen , so sicher wir
andererseits fein können , ihnen mit etchas Tabakwaren
oder Süßigkeiten den Festtag im Kameradenkreise ver¬
schönen zu helfen , so werden wir es dmh keinesfalls bei ein
paar wahllos zusammengerafften Geschenken bewenden
lassen wollen . Soweit die Möglichkeit pazu besteht , werden
unsere Frauen gewiß mit besonderer Liebe und Fürsorge
durch gestrickte Strümpfe , Pulswärmer , Hand¬
schuhe oder auch Ohrenwärmer ^isw . die gesundheit¬
liche Widerstandskraft der Ihren gegckn Nässe und Kälte
stärken wollen , und wenn auch bekanntermaßen die Aus¬
rüstung unserer Truppen allgemein vorzüglich ist, so wer¬
den doch gerade in dieser Richtung schoij .manche kleinen Be¬
dürfnisse des Soldaten in seinem früheren zivilen Leben bei
einiger Ueberlegung willkommene Anhaltspunkte dafür
geben , womit man ihm jetzt eine besondere Freude machen
könnte . Nicht immer wird die Frau dabei auch darauf an¬
gewiesen sein , Wolle oder andere Materialien neu zu kau¬
fen ; da und dort liegen vielmehr in unseren Haushalten
auch noch alte , vielleicht schadhaft gewordene Wirkwaren
nutzlos herum , die man aufräufeln und nun als willkom¬
menen Rohstoff aufs neue verarbeiten kann .

Neben diesen und anderen Ueberlegungen um das ma¬
terielle Wohlbefinden unserer Angehörigen an der Front
werden wir jedoch die Gepflogenheit nicht abreißen lassen
wollen , außer dem Notwendigen auch etwas Zusätz¬
liches zu schenken , das zwar nicht gerade überflüssig
sein sollte , aber doch den Beschenkten über den Änst und
die Kleinlichkeiten des Alltags hinausträgt und ihm etwas
anheimelnde Wärme aus der Geborgenheit seines zivilen
Lebens zutrügt . Da bietet miss beispielsweise das Photo¬
graphenhandwerk die beliebte Möglichkeit , dem Mann an
der Front ein neues , gutes Bild feiner Nächsten zu senden ,an dem er bestimmt feine Freude hat . Dann wieder liefern
uns llhrmacherhandwerk und Uhrenfachgeschäft stabile und
zuverlässige Taschen - und Armbanduhren , die den Soldaten
ebenfalls sehr willkommen sind ; oder es findet sich auch in
Familienbeständen eine bisher schamhaft vergrabene , dick¬
bäuchige Taschenuhr , die aber nach der Instandsetzung durch
den Uhrmacher an mechanischer und ahmosphärischer Wider¬
standsfähigkeit vielleicht gerade das Gegebene für die Front
darstellt ; auch die Frage der Leuchtziffern ist in diesem Zu¬
sammenhang wieder von besonderer Bedeutung . Nicht min¬
der beliebt werden stabile Taschenmesser in dichter Hülle für
die verschiedensten Verwendungszwecke an der Front fein ,
desgleichen Feuerzeuge mit dem notwendigen Vorrat an
Brennstoff -Kapseln , aber auch manche anderen „Galanterie¬
waren " wie Tafchennecessaires . Drehbleistifte , Notizbücher
und -blocke, Brieftaschen wie auch Zig arren - und Ziaar etten -

'eiuts von zweckmäßiger Dichte und Festigkeit sowie manches
andere mehr . Und bei manchen dieser Gaben wird man die
persönliche Note noch dadurch unterstreichen können , daß die
Metallgegenstände eine Gravierung , die Lederwaren aber
etwa eine Einpressung der Initialen des Empfängers er-

! halten .
Schließlich werden wir aber auch die stimniungsmäßiqen

und seelischen Bedürfnisse unserer Frontkämpfer nicht außer
acht lassen und bestrebt sein , ihnen recht viel Freude und
Entspannung in ihre Freizeit hineinzutragen . Und hierzu
ist nun , unbeschadet aller organisatorischen Fürsorge , auch
der privaten Initiative noch ein weiter Spielraum geboten .
Angefangen bei den zahlreichen Karten - und Gesellschafts¬
spielen bis zu den Mund - und Handharmonikas und schließ¬
lich zu den Bücherspenden können wir gar nicht genug Le¬
bensfreude spenden , und niemand braucht eine solche Gabe
iür überflüssig zu erachten .

Man sieht also : schon eine solche knappe Umschau fördert
eine Menge geeigneter Geschenke für unsere Feldgrauen zu-
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Drei Landesverräter hingerichtet
Atklin . 7 . Dez . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

mit : „Der gestern vom Volksgerichtshof wegen Landes -
^ Hochverrats zum Tode und zu dauerndem Verlust der bür -
Achen Ehrenrechte verurteilte Heinrich Peters ist Don -
°^ tag hingerichtet worden . Peters ist bereits im Jahre 1933'

gxn staatsfeindlicher Betätigung bestraft worden . Trotzdem
, r seine Tätigkeit wieder ausgenommen und bis in die

oriesszeit fortgesetzt . Dabei hat er versucht , das deutsche Volk
Mich Flugzettel hetzerischen Inhaltes gegen seine Führung auf-
gAiegeln . Im Sommer 1939 hat er sich nicht gescheut , an die
somatischen Vertretungen Englands und Frankreichs heran -

- Lireten , um diese Mächte zu einem bewaffneten Einschreiten
^ g§n das Reich zu veranlassen .

Ferner sind der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrates
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte Walter

Amel Becker aus Wien und der ebenfalls wegen Landesver -
- mies zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 58jäh-

He Hermann Stetefeld aus Ruhla hingerichtet worden .
^ Der Jude Becker hat bis 1931 in Deutschland gelebt . Dann
sonderte er über Frankreich nach England aus , stellte sich dem

fischen Geheimdienst zur Verfügung und kehrte in der Span -
Mgszeit des Jahres 1938 mit Ausspähungsausträgen , die gegen

^ deutsche Wehrmacht gerichtet waren , in sein früheres East -
kknd zurück , lleber die Beobachtung, die er hier machte, sandte
i « an seinen Auftraggeber Berichte , die deutsche Staatsgeheim¬
nisse enthielten . Durch die Aufmerksamkeit eines Volksgenossen,
km der Verurteilte durch sein Interesse für militärische Ange¬
legenheiten auffiel , gelang es, ihn festzunehmen, bevor er größe¬
ren Schaden stiften konnte. Nach der Festnahme versuchte der
Verurteilte mit Hilfe eines falschen Paffes die Rolle eines Eng¬

länders zu spielen, der nur aus Vaterlandsliebe gegen Deutsch¬
land tätig gewesen sei . Er wurde jedoch als jüdischer Emigrant
«ntlarvt . der aus Gewinnsucht und Haß gegen das national -

> ialistische Deutschland gehandelt hatte . Stetefeld hat
«densalls aus Gewinnsucht Aufträge des britischen Eeheimdien -
jt» angenommen und seinem Auftraggeber u . a . geheimzuhal -
«ende Mitteilungen aus einem deutschen Rüftungsbetrieb über¬
mittelt .

"

Ms Rache einen großen Kuhstall angezündet
Der Brandstifter zum Tode verurteilt

Königsberg , 7. Dez . Das Sondergericht verurteilte am Mitt -
« ch den Kriegsverbrecher , nach H 3 der Volksschädlingsverord -
« ng angeklagten 19jährigen llntermelker Fritz Krause« , Maraunen zu Tode. Krause hat am Abend des 1 . Dezember
den großen Kuhstall des Gutes Maraunen angezündet Das
M Teil in Fachwerk ausgefllhrte Gebäude ist bis auf die Fun¬kmente niedergebrannt . 68 Milchkühe, zwei Zuchtbullen 18
Ängvieh , 51 Läuserfchweine. 120 Fuder Wiesenheu und 500
Mner Wruken wurden ein Raub der Flammen . Schätzungs¬
reise beträgt der für die Volksernährung entstandene SchadenM »00 Mark . Der Brandstifter gestand, das Verbrechen began¬
gen zu haben, um sich an dem Obermelker zu rächen. Die Volks-
tzadlmgsverordnuna war ihm. wie er zuaab . aus der Zeitung« an nt .

"
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GrStzingen irr AriesSreitett
von W . Mössinger .

Lck und Verlag Adolf Dup«, Kommanditgesellschaft , Durle-ch
«lstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr. SS, Fernspr. LÜ4,
ptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
«rt Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de«

Lizeigenteil Luise Dups , sämtl. in Durlach . Zur Zeit Pt
Preisliste S gültig .

Im Oktober 1696 hätte die Reichsarmee wieder ein Lager bei
Erötzingen . 1697 verlegte der Markgraf abermals sein Haupt¬
quartier nach Erötzingen und blieb vom 24 . Juli bis 6 . August
hier . Während dieses Aufenthalts stellten seine Truppen auf
Wunsch der Markgräfin Augusta den Umbau der Staigstraße
her , so daß die Klinge beim Schloß durch die Staigbrücke über¬
schritten werden konnte. Der Schlußstein im Briickengewölbe
erinnert noch daran . Selbst nach dem Frieden von 1697 lagen
wieder Franzosen in Erötzitigen und Berghausen , um die Lie¬
ferungen der Kriegslasten AU überwachen . Dazu kam , daß 1698
„Mißwachs und da^ große Gewässer" die Ernte größtenteils
vernichteten und ein Malter Frucht 16 Gulden kostete . Es wa¬
ren wenige , die sich det Dürftigkeit ihrer Mitbürger annahmen
und sich die Verpflegung der durchziehenden Truppen zunutze
machten, wie z. B . Kannenwirt Nidda , der einen schwunghaften
Schashandel trieb und manches Viertel Acker um einen Laib
Brot einhandelte , so deiner als der reichste Mann im Pfinztal
galt und 1698 ein liegendes Vermögen von 2316 Gulden besaß.

Ein Verzeichnis der gesamten Kriegslasten von 1689 bis 1697
gibt für Stadt und Amt 2 316 000 Gulden an . Als nach dem
Frieden der Markgraf , der nach Basel geflüchtet war , wieder
in sein Land zurückkehrte , fand er kein einziges Schloß mehr , in
dem die fürstliche Familie wohnen konnte . Alle Schlösser wa¬
ren verbrannt , bis auf das halberbaute Grötzinger Schlößchen
seiner Gemahlin Augusta . Deshalb wurde der Bau schnell zu
Ende geführt und im Frühjahr 1698 fanden darin die Hofrats¬
sitzungen statt . Der Hofstaat mit den Kanzleien wurde teil¬
weise in der Kirchgasss üntergebracht , weshalb sie den Namen
Herrengasse führte . Mi dem beim Umbau abfälligen Holz
wurde das zerstörte Cchulhaus am heute verschwundenen Schul -
gäßchen beim Schwanen aufgebaut . Der damalige Pfarrer
hielt sich „bei der so hochbekümmerten Zeit " in Obereggenen
auf , bis ihn 1698 die „sich täglich mehrende " Gemeinde zurück¬
rief . In dem zusammengeschmolzenen Dorf wurde inzwischen
der Dienst von einem Diakon aus Durlach versehen.

Welches Unheil der Krieg aber unsere Gegend und unser
Dorf brachte, kann uns das Sinken der Bürgerzahl geben . 51
Orte der Markgrasschaft waren beschädigt und ^ der Einwoh¬
ner verschwunden. Die Zahl der Einwohner sank in Berghausen
von 58 aus 9, in Söllingen von 57 auf 22 und in Erötzingen
von 171 auf 28. 2m Jahre 1698 zählte man hier bereits wie¬
der 18 und 1709 schon 65 verheiratete Bürger . Mancher Bür¬
ger hatte neben dem Verlust seiner Angehörigen sein ganzes
Vermögen zu beklagen. So wurde der Bürger Krauß , der
sehr reich war , bettelarm auf Almosenkosten beerdigt . Das
Gasthaus zum Ochsen brannte ab , der Besitzer kam im Kriege
um und seine Kinder verschollen auf »der Flucht . Ein Bild der
Verwüstung geben die im Lagerbuch 1699 noch angeführten ab¬
gebrannten Hausplätze . Verwahrloste Güterstücke fielen als so¬
genanntes Kaduk der Herrschaft anheim , vor allem auf dem
Ringelberg und beim Bergwald , weshalb noch im heutigen
Gemarkungsatlas ein Stück als Kattuk bezeichnet wird . Da
die Zahlung der Abgaben ausblicb , wurden sie wegen der

Kriegs - und Mißjahre auf k! ermäßigt . Der Kelterzins wurde
bis 1687 geschenkt. Die Unterpsandbücher waren „in beydigs
Kriegsflammen " verloren gegangen . Ein Drittel des verwahr¬
losten Güterbesitzes des ehem . Gottesauer Hofes wurde der Ge¬
meinde zugeschrieben . Zu dem Verlust an Menschen und Ver¬
mögen kam noch die Einbuße im Viehstand . Als nun 1697 die
letzten Franzosen das Dorf verließen , bedrohten nach kaum vier
Friedensjahren neue Kriegsunruhen unsere Gegend.

(Fortsetzung folgt .)

Forstlausbahn der Militiiranwärter .
Den nach 12jühriger Dienstzeit aus dem Heere ausscheidenden

Unterführern stehen in Form der Militäranwärterlaufbahn
eine ganze Anzahl Möglichkeiten zur Ergreifung eines ihren
Fähigkeiten angemessenen Berufes zur Verfügung .

Auch die Forstverwaltung ist nach dem Wehrmachtsfürsorgs -
und -Versorgungsgesetz vom 26. 8 . 88 verpflichtet , mindestens 50
v . H . ihrer Anwärter für die Laufbahn des gehobenen Dienstes
aus Militäranwärtern zu entnehmen . Für die Militäranwärter
ist nur Volksschulbildung oder eine gleichwertige allgemeine
Vorbildung erforderlich . Sie können bereits mit 15 Jahren
zur Ableistung der zweijährigen praktischen Lehrzeit bei der
Forstverwaltung zugelassen werden . 2m Anschluß daran müssen
sie ihrer halbjährigen Arbeits -und zwölfjährigen Heeresdienst¬
pflicht bei Infanterie oder Jägern genügen . In das zehnte
und elfte Dienstjahr fallen allerdings Forstkommandos , ini
zwölften Dienstjahr ist die Heeresforstschule zu besuchen , nach
deren Abschluß die Dienstförsterprüfung abzulegen ist . Nach Be¬
stehen dieser Prüfung wird der Militäranwärter als Hilfsför¬
ster aus dem Heeresdienst entlassen und bei der Forstverwal¬
tung angestellt .

«-

Was ist Vollkornbrot?
nsg . Der Reichsvollkornbrot-Ausschuß , der mit dem Haupt¬

amt für Volksgesundheit der NSDAP , zusammenarbeitet , hat zu
der oft noch hörbaren Zweifelsfrage : „Was ist Vollkornbrot ?"
folgende Begriffsbestimmung festgelegt: Vollkornbrot ist ein Brot
aus Völlschrot und Korn . Es wird hergestellt aus voll vermahle -
nem Getreide , das heißt der ganze Gehalt des Getreidekorns an
Nähr - und Kraftstoffen gelangt ohne jeden Abzug in das Brot .
Richtiges Vollkornbrot enthält somit die gesamten Mehlstoffe
des Stärkekorns , dazu die wertvollen Randschichten mit ihrem
reichen Gehalt an Mineralstoffen und Vitaminen , vor allem aber
auch an fettreichem aromatischen Getreidekeim, der einer der stärk¬
sten Vitaminträger der menschlichen Ernährung ist . Nach einer
Mitteilung von der Reichsdienststelle „Das Deutsche Handwerk "
plant die DAF . eine Aktion für das Vollkornbrot .

— Schutz staatlich nicht anerkannter kirchlicher Feiertage . Nach
einem im „Regierungs -Anzeiger" vom 6. Dezember veröffent¬
lichten, an die Kreis - und Ortspolizeibehörden gerichteten Erlaß
des Innenministers finden die zum Schutz des Mar -iä Empfang -, ->>-» ->
nistages (8 . Dezember) und des Erscheinungsfestes (6. Januar )
ergangenen Bestimmungen für den 8. Dezember 1939 und den
6 . Januar 1910 keine Anwendung .

Statt Kartei »

Kacd kurzer , scdwsrsr Krankheit ist deute abend 18 Dkr mein
iouigstgellebter Nanu , mein herzensguter , treusorgeucker Vater , unser
lieber Brücker , Schwager unck Onkel

-August ksgsnausf
Prokurist i . k .

sankt entsodlaken.
Karlsruhe -vurlaed , cken 7 Dezember 1939.
kitlriertstfaüe 41
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Die Beerdigung kinüet Samstag nachmittag ID/, Ddr von cker Krieck-
kokkapelle Durlaed aus statt .

loüisppsral
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LPreiswert abzugeben.
^ eres im Verlag .
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^ urlaeder Tageblatt "
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^» If Srbökor
^ ^ srmsiztsr » . Optiker^ Üitlsrstrok « 82

Bekanntmachung .
Die Ausgabe der Kleiderkarten für die Volksgenossen in Dur¬

lach erfolgt am :
Montag , den 11 - Dez . 39 von 8— 12 und 13—17 Uhr für die

Buchstaben A—D,
Dienstag , den 12. Dez . 39 , von 8— 12 und 13—17 Uhr für die

Buchstaben E—H ,
Mittwoch , den 13. Dez . 39 von 8— 12 und 13—17 Uhr für die

Buchstaben I —L ,
Donnerstag , den 14. Dez . 39 von 8—12 und 13—17 Uhr für die

Buchstaben M —Q ,
Freitag , den 15 . Dez . 39 von 8— 12 und 13—17 Uhr für die

Buchenstaben R—V,
Samstag , den 16 . Dez . 39 , vormittags von 8—12 Uhr , für die

Buchstaben W—Z
im Rathaus in Durlach , Zimmer 1 .

Die Kleiderkarte gilt ab 1 . 11 . 1939 . Bisher ausgeübte Ve -
zugsrechte werden auf kartenpslichtige Waren bei Männern und
Frauen seit Einführung der Bezugscheinpslicht angerechnet, bei
Knaben und Mädchen im 2 . bis zum vollendeten 14. Lebensjahr
erst ab 1 . 11 .. 1939 .

Für jede*Person , die eine Kleidcrkarte erhält , ist unbedingt
ein Ausweis (Lebensmittelpersonalausweis ) vorzulegen . Unbe¬
rechtigter Bezug der Kleiderkarte und mißbräuchliche Benutzung
werden bestraft . Einsprüche können nur schriftlich und erst nach
dem 16. Dezember 1939 angenommen werden . Die Ausgabe der
an den vorgeschriebenen Tagen nicht abgeholten Karten kann
ebenfalls erst vom 18 . 12. 1939 ab erfolgen .

An den Ausgabetagen werden nur schriftlich gestellte Anträge
auf Bezugscheine angenommen .

Vordrucke hierfür an der Pforte des Rathauses .
Karlsruhe , den 7. Dezember 1939 .

Der Oberbürgermeister.

^ m 2 . Dezember 1939 verstarb mein lieber
Lelm , Bräutigam , Bukel unck Keile

llielialä 5e5rslbsrg
Unteroffizier ckisr tuktwoff «

nach kurzer Krankheit im tAter voll 21 Jahren .
DDBD^ OB, cken 7 . Dezember 1939 .
palmsienstraLe 3

In tieksr Trauer :
Itlurk » Wlw . ged . Heker

W « 8« lt»« , Braut , Brauusekweig
Lmralli »« Wlw .
V'smrLItv KrLver , Bkorzksim

Dis Beerdigung Bocket Samstag , 9 . Dezember
15 Dkr in Durlaed statt .

Statt Karten OanKsLAUNA
Kür ckie vielen Beweise derzlieder lXuteil-

oadnze, kür ckie vielen Kranz - u . Blumenspencken
beim Beimgang unserer lieben Llutter

Katharina Ww .
geb . istlangler

sagen wir unseren derzlicksn Dank . Besonders
ckanken wir Herrn Bkarrer Keumann kür seine
segensreichen tröstencken Worte am Sarge cker
Heimgegangenen , sowie cker edrencken Anteil¬
nahme ckes Kv. Krauenbunckes u . Llüttervereins .

Oie trauernden Hinterbliebenen
Karlsrude -Durlach . 8 . Dezember 1939
Sriicklesvsüe 1

Bekanntmachung .
Die Geschäftsräume des Ernährunasamtes Abt . 6 und des

Wirtschaftsamtes des Landkreises* Karlsruhe werden am Sams¬
tag , den 9 . 12. 1939 von der Karlstraße 16 in das Haus Beiert -
hcrmer Allee 30 in Karlsruhe verlegt .

Aus diesem Grunde sind diese beiden Aemter an dem genann¬
ten Tage für den Publikumsoerkehr geschlossen.

Karlsruhe , den 7 . 12 . 1939 .
De, Landrat.
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